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48. Jahrg. 


Inflation und Deflation. 


Von Dr. E. Feige. 


Inflation: das iſt die e Kapitalarmut 


in höchſter Form, die Herrſchaft de erte“ und der 
ffrupellofen Glücksritter, die nichts zu an haben. 
Die Inflation, die Schaffung wertloſen Geldes, folgt der 
hinter der politiſchen 718 berlaufenden wirtſchaftlichen, der 


Ausſchaltung eines Volkes vom Weltmarkt. 
Doch auch die viel geläſterte at ihre guten 
Seiten, wir dürfen ar e der 


Es gibt keine Abſatzſtockungen — der Markt iſt unbegrenzt 
aufnahmefähig, die ausländiſche Konkurrenz iſt beleifint. 
Es beſteht nur die eine große Gefahr: die des Übergangs 


insbeſondere die 
laub 


volniſche Land wirtſchaf t, wirklich fo groß? Ich glaube 
nicht, daß ausländiſche Landwirte die Neigung veripüren 
werden, ihnen bekannte Verhältniſſe gegen volniſche Wirt⸗ 


ſchaften einzutauſchen. Es iſt auch mer tiefen zeiten een 


von Kriſen bedroht, weil ihre eigene Kaufkraft vom fremden 
Kapital zu Banne iſt. Die bet 
einen Subſtanzverluſt iſt alſo 5 8 allfäbriſch 
ſchaft nicht zu befürchten, . * geringfügig. 


8 
2 22 nutzung des Bodens, ſeine Ver⸗ 


; on, die Steigerung des Geldwertes, wirkt 
Grein dend aug Jag die Produktionsfreudigkeit. Man 
ſoll die Gefahren der Deflation, insbeſondere der künſtlichen, 
nicht unterſchätzen. Sie kann bei Überſtürzung der Ereigniſſe 
Tataſtrobhale Erfolge zeitigen. 
Wir haben fie allerdings ſchon e, die A ſich 
i unen⸗ 
ſchließt ſich zuſehends, der Außenmarkt iſt no 
nicht geöffnet. . 0 8 8 Aue zeigt 37 Ent 
kapitaliſierung der Wirtſcha f 
apitaliſi Din rt gehen können. 


die bisherige 4 
u Ber e den meer 


Hnterbindung der Produktionskraft. 


Die Folgen werden den erwarteten gerade e 
ſetzt ſein. Die zeitweilige Beſſerung der Kaallichen Sinan 
ige muß einen dauernden Rückgang der wirtſchaftlichen 
Volkskraft in ſich ſchließen. Die Verhältniſſe find bei uns 
für eine Deflation noch nicht reif, wie fie es in Deutſchland 
bei Einführung der Rentenmark zur Jahreswende waren 
Wir dürfen nicht vergeſſen. daß ſich die Privatwirtſchaft in 
Polen noch lange nicht in dem Maße hat ſtärken können, da 
fie aus ſich ſelbſt heraus ein derart großzügiges Profekt 


wie die polniſche Goldnotenbank ſchaffen a 
Polen if ein wirtſchaftlich noch are 
begriffener Staat; während die deutſche Induſtrie 


gen le alte! Ba 
reſtaurieren können, daß fie } apital 

ſuchen vermochten, iſt hier der eigene K anlagen zu 
Privatwirtſchaft noch längſt nicht gede 
nicht, wie Rußland, England oder Amerika, eigene Gold⸗ 
auellen, die ſeinen Bedarf decken könnten, es muß Le 
bon e Ausland . 8 Fertinpiun zee 
oſten na em Auslande a „ a ert 

wieder zu erwerben. j igfabrikut 


Nicht die Tatſache der Geldſtabiltſierung an 7 
anlaßt zum Trübſinn, ſondern der plochologiſch „ 
schaftlich ungünſtige Zeitpunkt. Gerade die polaiſche 
Landwirtſchaft als eins der wichtiaften. Elemente des polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftskörpers wird durch die plötzliche Verände⸗ 
rung der Geſamtlage ſehr ſtark b 5 80 weder hat es die 
noch heute unter den wirtſchaftlichen Kriegsfolgen leidende 
5 ep 15 den denden an umzuſtellen, 
noch konnte fie den jahrelangen? on hinretchend 
unwirkſam machen. So wird ihr die plötzliche lend 
doppelt verhängnisvoll. Es wird 1 vollends die Mögli h⸗ 
keit genommen, ſich durch techniſche act keene dem Sinken 
des Preisniveaus anzupaſſen, das heißt letzteres durch Pro⸗ 
duktionsverbilligung auszugleichen. Andererſeits führt 
aber der Steuerentzug zweifellos zu einer weiteren Ein⸗ 
ſchränkung der Betriebsmittel und dami zu einem weiteren 
Nückoang der verfügbaren Bodennährſtoffe. Das it um fo 
ſchlimmer, als jede Steigerung der Ausfuhr von Getreide 
„ — e an buen Städte dem 
Lande e großen Te ner vk 

unbedingt erſetzt werden müßte. ne ranbt/rhle 


5 a A Erg ee ein 
Staatskunſt große Dienſte leiſten. Die gün 
gen der Juflation beſtehen darin, daß a 
geſchwächter Wirtſchaftskörver für eine Zeitlang aller Ler⸗ 
tungen an die fremde Hand enthoben iſt und ausſchließlich 
an der Wiederherſtellung ſeiner eigenen Produktionsgrund⸗ 
lagen arbeiten kann. Das wird nicht durch die Ausſchaltung 
des ausländiſchen Wettbewerbs allein, erzielt, ſondern auch 
durch die verhältnismäßig günſtige Lebens⸗ und Preisge⸗ 
ſtaltung im Inlande während der Inflationßdauer, ver: 
hältnismäßig günſtig im Vergleich zu dem geldſtarken Aus⸗ 
lande. Dieſe Gelegenheit hat man, falls die Geldſtabili⸗ 
ſterung endgültig gelungen iſt, nicht voll ausgenutzt und 
wir können dann leicht völlig unvorbereitet in die Defla⸗ 
tionsperiode hereingeraten, welche die polniſche Landwirt⸗ 
ſchaft dauernd im Schwächezuſtand erhalten wird. Es iſt 
nicht zu vergeſſen. daß der Landwirt ſein Kapitat kaum öfter, 


er überlegenen 


als einmal im Jahre umſetzt und daß ein rückläufiger Preis! 


rr > 1 Du * 


feine Produktionsgrundlagen ſehr eruſtlich gefä 
€ efährdet, weil 
m gene Kapital noch genügend Speſcher raum 
Produkte, die 05 eht, um ähnlich wie die Induſtrie ſeine 
können. Auch . leicht verderblich ſind, aufſtapeln zu 
der Landwirtſch fr berechtigte Konſunkturgewinn verbleibt 
art nicht, weil fie nur ſelten ſelbſt ihre Er⸗ 


1 zu den Stellen des größten Bedarfs 


Des Einen Leid iſt des A 3 Y ie 
\ = nderen Freud’; auch die Frage 
der Inflation oder Deflation hat ihre zwei 2 N bei 


N Anwendung ſowohl Heil wie Unheil bringen 


— 


Aus dem Sejm. 


Die Debatte über das Mieterſchutzgeſetz. 


Faft die ganze Diensta j 
e 5 gſitzung des Seim wurde mit 
rörterung über das Miekerſchutzgeſetz ausgefüllt. 


Als erſter erhielt Ab 6 

g. Sommerſtein (Jüdiſcher 
a) das Wort. Der Redner hob in jeiner Rede drei 
die ptprobleme hervor, nämlich die Freiheit der Verträge, 
die Zulaſſung der Kündigung und die — Mietſätze. Die 
Mietseit der Verträge muß grundſätzlich den Schutz der 
beste er erhöhen. Die Gefahr beſteht darin, daß die Haus⸗ 
Bi ber unter dem Deckmantel der freien Vereinbarung er⸗ 
Eiche Mieten verlangen werden. Ein großer Fehler des 
fin wurfs beſteht darin, daß das Geſetz keine Anwendung 
5 auf die nicht ausgebauten Plätze, obgleich manchmal 
8 Buden und kleine Kramläden ſtehen. Der Rückſtand 
n der Mietzahlung kann nicht immer den Grund für die 
Kündigung abgeben. Man muß Fälle berückſichtigen, in 
denen der Mieter nicht in der Lage iſt. die Miete zu be⸗ 
zahlen. Die vorgeſehenen Mietſätze ſind zu hoch. Im 
übrigen iſt der Schutz der Untermieter im Geſetz unzuläng⸗ 
lich. Wir können nicht, ſo ſchloß der Redner, die Berant⸗ 
wortung für den Entwurf auf uns nehmen und werden nicht 
dafür ſtimmen können, wenn die Beſtimmungen aufrecht er⸗ 
halten werden, gegen die wir auftreten. 


Abg. Pf. Kubik (Chriſtlichnational) erklärt, daß heute 
diejenigen Unternehmer, die Häuſer auf Kredit bauen, ver⸗ 
ſchwunden ſind. Nach einigen Jahren der Dauer des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes find wir dahin gekommen, daß die Städte vor 
einer bebrohlichen Zukunft gehen. 5 trifft 
haben wir oft darauf hingewieſen, daß der Staat die Rege⸗ 
lung dieſer Verhältniſſe in die Hand nehmen muß. Man 
hat auch die Selbſtverwaltungen daran erinnert, aber in 
erſter Linie hat man die Beteiligung des Privatkapitals in 
entſcheidendem Maße verlangt. Um jedoch das Privat⸗ 
kapital dazu anzuregen, muß man ihm die Möglichkeit einer 
entſprechenden Verzinſung geben. Deshalb muß die Frage 
der Hypotheken vom Staate endgültig in Angriff genommen 
werden. Meine Partei macht zu gewiſſen Artikeln des Ent⸗ 
wurfs gewiſſe Vorbehalte und wird entſprechende Anderun⸗ 
gen bei der ſpeziellen Löſung einbringen. Der Klub des 
Redners ſteht auf dem Standpunkt der Sicherung des öffent⸗ 
lichen Intereſſes vor den Intereſſen des einzelnen. Be⸗ 
züglich der Miethöhe ſind wir zu weiteſtem Entgegenkommen 
bereit, wir können jedoch ohne Vorbehalte für den Entwurf 
nicht ſtimmen. 


Abg. Popiel (Nat. Arbeiterpartei) führt u. a. aus, daß 
die Behauptung irrig ſei, als mache das vorliegende Geſetz 
den Bau neuer Häuſer unmöglich, da neuerbaute Häuſer den 
Beſtimmungen diefes Geſetzes ja gar nicht unterliegen. Die 
Vorlage ſelbſt betrachtet Redner als eine planmäßige Auf⸗ 
Mieterſchutzes. Die Mietſätze ſeien aus der Luft 


der 


hebung de 


gegriffen. Das zur Beratung ſtehende Geſetz verſchlechtere 


das bisherige in vieler Hinſicht. Das neue Geſetz ſoll ſich 


auf Wohnräume nicht beziehen, die von Amtern belegt ſind. 


Dadurch find Hunderttauſende von Fabrik⸗ und Land» 
arbeitern des Obdachs beraubt. Zu den Mängeln der Vor⸗ 
lage gehöre auch der Paragraph über die Art der Ber⸗ 
teilung der außerordentlichen Leiſtungen auf die Mieter. 
Die Fraktion des Redners iſt für die prozentuelle Feſtſetzung 
der Höhe dieſer Leiſtungen entſprechend dem Mietzins. 
Schließlich erklärt Redner, daß ſeine Partei für die Vorlage 
nur dann ſtimmen werde, wenn deren Verbeſſerungen berück⸗ 
dana Bogen Andernfalls lehne fie jede Verantwor⸗ 

na ab. 8 g 


Abg. Sliwinski 5. Z. L. Poln. Volksverb.) ſtellt ſich 
auf den Standpunkt, daß das bisherige Geſetz ein Abſurdum 
gemeſen ſei mäßen doß vorliegende gewiſſermaßen nur ein 
Kompromiß darſtelle. Letzteres ändere nur in unweſent⸗ 
lichen Dingen die ish ige Sachlaße. Redner verlangt 
einen klaren Grundſatz für die Feſtſetzung der Miete. Seine 
Fraktion vertrete den Geſichtspunkt, daß die öffentlichen und 
ſozialen Intereſſen vor den Intereſſen einzelner dort 125 
ſchützt wenden müſſen, wo es ſich um die ſoziale Geſundheit 
handelt. Was die Sicherung des Obdachs für alle anlange, 
ſo ſei ſeine Partei unerbittlich. Hinſichtlich des 9 
fet fie zu weit henden Zugeſtändniſſen bereit. Zum Schluß 


u 
kündigt der Redner eine Reihe von Verbeſſerungen a une 


gelegentlich der eingehenden Erörterungen begründet! 
den ſollen. N ö 


— Kath. Bortsttub) | 
will den Mietern Wohnungsmöglic Sa Man 


f d Kempe Den 
eine beſcheidene Renovierung ermöglicht. a gel von 


nicht erf 
705 Na der We der Finanzſanierung 


eine Reihe von ftantlichen Gesund valoriſſerte Kredite den 
Ben entlaftet: ASiter En zu gewähren, welche da⸗ 


* ö e i 
od DR und auch wirklich für die 


erhaltenen Kredite bauen werden. 


> 


In der Kommiſſion 


Marl und Dollar am 21. Februar 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags. 
Danziger Börſe 
1 Dollar = 9 500 000 p. N. 


1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 
1 Million 9.M. = 0,63 Sulder 


Warſchauer Börſe. 


1 Dollar = 9 500 000 9. N. 
1 Danz. Sulden 1 600 000 p. N. 


müſſe dieſelbe im Intereſſe der Städte angenommen wer⸗ 
den. Das Geſetz ſei nicht ideal, doch habe es große Vorzſige 
und deshalb werde ſeine Fraktion es unterſtützen. 


Abg. Krulikows ki (Kommunift) ſteht auf dem Stand» 
punkt, daß alle Häuſer enteignet werden müßten. * 


Damit wird die Ausſprache über die Mieterſchutzvorlage 
vertagt. 


Nachdem noch ein Bericht der Verwaltungskommiſſion 
über den Antrag der Abgeordneten Krulikowski und Liber» 
mann bezüglich der Mißhandlung der Häftlinge in den 
Oſt marken ſeitens der Polizei zur Sprache gekommen, wird 
die Sitzung geſchloſſen. 4 

Nächſte Sitzung heute, Donnerstag. 


* 


Das Fazit der bisherigen Erörterungen im Plenum 
über das Geſetz iſt, daß keine Partei mit dem Geſetze 
in ſeiner bisherigen Form zufrieden ift; von allen 
Seiten werden für die Beratungen der einzelnen Para⸗ 
graphen Abänderungen angekündigt. Die Generaldebatte 
dürfte heute zu Ende gehen, da nur noch zwei Redner auf 
der Liſte ſtehen. 


Litauen und Polen. 


Kownp, 20. Februar. PAT. Aus Anlaß der Jahres. 
feier des Aufſtandes in Litauen hielt der Seimmarſchall 
Taugeitis im Seim eine Anſprache, in der er u. a. er⸗ 
Hlärfe, daß Litauen, wenngleich es den Vertrag unter⸗ 
zeichnet hat, nicht zulaſſen werde, daß Polen von dem ihm 
zugeſprochenen Recht und Privileg im Memeler Hafen 
Nutzen ziehe. Zum Schluß gab Taugeitis dem Wunſche 
Ausdruck, daß die Feier der Unabhängigkeit 
Litauens im kommenden Jahre im befreiten 
Wilna ftattfinde. Während der Feier wurde eine be⸗ 
De Ovation dem Vertreter der tſchechoſlowakiſchen 

epublik in Kowno zuteil, der im Namen ſeiner Regierung 
Glückwünſche ausſprach. 5 


Albert Thomas in Polen. 


Geſtern abend traf in Poſen mit dem Zuge aus Bentſchen 
Albert Thomas, der Direktor des internationalen Arbeits⸗ 


büros ein, der ſich nach Warſchau begibt, um der polniſchen 
Regierung für die Ratifizierung der 


13 internationalen 
Konventionen über den Arbeitsſchutz den Dank auszu⸗ 
ſprechen. Auf dem Bahnhof wurde er im Namen ber 
Poſener Wofewodſchaft in Vertretung des Wojewoden durch 
den Vizewojewoden Dr. Nikodemowiez, im Namen der Stadt 
vom Vizepräſidenten Dr. Kiedacz begrüßt. Seine Ankunft 
erfolgte im Salonwagen, der ihm zur Verfügung geſtellt 
war. Zu ſeinem Empfang war als Vertreter des Arbeits 
miniſters Herr Jlerszowski nach Bentſchen gereiſt. x 


Heute ſtattet Albert Thomas dem Miniſterpräſidenten 
Grabski einen Beſuch ab, worauf er bei dem Außenminister 
Zamoyski das Frühſtück einnehmen wird. Später e 
er die Vertreter der Preſſe und abends begibt er NO 
Belvedere. Am Freitag wird er mit Vertretern der \ 
rung, des Sejm, des Senats, der Arbeitgeber, der Arbeit 
und der Preſſe konferieren. Für Sonnabend 440 0 


Beſuch bei den Marſchällen Rataf und Trampe 
geſehen. eg 1 


Wee Wölfen spolitil. 


1 liſchen Liga für den Völker 
Einer Denitalton bet 2 * A el den diplomatiſchen 
bund, die verlangt lande genaue Inſtruktionen 
z Minds Bölkerbundpolitik erhalten 

kläre Ramſa Macdonald, daß er bereit fei, 
Borſchlag auszuführen, da die Regierung entſchloſſen 
nur mögliche zu tun, damit der Völkerbund eine 


Lord Parn. vor, der Delegierte Englands im Völ⸗ 
kerbundrat, erklärte der Deputation, er habe, als er ſein 


Amt annahm, dem Premierminiſter erklärt, daß es ganz 


nutzlos ſei, die Völkerbundpolitik dilettantenhaft zu 
betreiben. Er habe daraufhin von Ramſay Macdonald die 


Bexſicherung erhalten, daß die engliſche Anßenpoli⸗ 


tik eine Völkerbundpolitik fein werde. 
* 


Die „Times“ ſetzen ſich in einem Artikel mit dem ans 


geblichen „neuen Geiſt“ in Frankreich auseinander, der 


nach Anſicht des engliſchen Blattes weniger Erneuerung 


N 


0 


* 


De 


y 


des Geiſtes, als eine Ernüchterung der franzöſiſchen öffent⸗ 
lichen Meinung und der Finanzkreiſe über das Fehl⸗ 
ſchlagen des Ruhrabenteuers und den Verfall 
der franzöſiſchen Währung ſei. Die „Times“ er⸗ 
warten von den franzöſiſchen Wahlen augenſcheinlich eine 
Neuorientierung der franzöſiſchen Politik. 


Poincaros ſchwindende Mehrheit. 


Die Pariſer Kammerdebatte hat am 19. d. M. früh 
gegen 4 Uhr, zur Annahme des Artikels 3 über den 
20proz. Steuerzuſchlag geführt. Dieſer Ausgang beitätigt 
die letzten Vorausſagen, nach denen mit einer Gefährdung 
des Kabinetts in der Kammer nicht mehr zu rechnen war. 
Der geſamte Artikel 3 wurde durch Handaufheben ange⸗ 
nommen, nachdem ſeine Teile zu bewegten Abſtimmungen 
Anlaß gegeben hatten. Der entſcheidende Teil des Artikels 
wurde mit 315 gegen 254 Stimmen angenommen. Die 
Regierungsmehrheit iſt alfo auf rund 60 Stim⸗ 
men zuſammengeſchmolzen. 


* 


Der Frank auf der ſchiefen Ebene. 
1 engl. Pfund = 105 Fr. — 1 Dollar 28 Fr. 


Mit dem franzöſiſchen Franken geht es berg⸗ 
a b. Faſt ſcheint es, als ob er denſelben Leidensweg gehen ſollte 
wie die alte Paptermark. Wie tief der Wert des Franken geſunken 
iſt, geht daraus hervor, daß an der Londoner Börſe ſetzt für 
105 Franken nicht mehr als ein engliſches Pfund bezahlt wird. 
Die Franzoſen lernen jetzt — freilich noch nicht in dem Maße, 
wie wir Mitteleuropäer es gelernt haben — die Schrecken 
der Inflationswirtſchaft kennen. Ein deutliches Zeichen 
dafür iſt es, daß ſich auch bei ihnen Hass die dunklen Exiſtenzen 
einzuniſten beginnen, die man bei uns in diefer Zeit des 
Schreckens kannte, und die ohne Gnade und Mitgefühl für das 
Elend des Volkes die Kurfe der fremden Zahlungsmittel ſteigern 
halfen. Wucher und Hamſterei beginnen in Frankreich heimiſch⸗ 
15 werden, und von Tag zu Tag macht die Teuerung weitere Fort⸗ 
ritte. Es wird wohl niemand fo frivol ſein, den Franzoſen, die 
fa an den Deutſchen nicht gerade edel gehandelt haben, die ganzen 
Elendszeiten zu gönnen, die das deutſche Volk durchgemacht hat. 
Aber faſt ſcheint es doch ſo, als ob es eine ausgleichende Gerechtig⸗ 
keit gäbe, die dem franzöfiſchen Volk jetzt dasſelbe Schickſal bereiten 
will, wie es das deutſche und polniſche nun hoffentlich bald über⸗ 
wunden hat. 
An der Berliner Börfe des Dienstag prägte ſich der 


u 30 Franken. 
Kursfeſtſtellung wurde der Franken auf 178 Milliarden (Montag 
196) feſtgeſetzt. 

n London wird der ſich immer ſchneller vollziehende Zu⸗ 
ſammenbruch des Franken in Geſchäftskreiſen mit einer gewiſſen 
Genugtuung aufgenommen, weil man hier der Überzeugung ift, 
daß dieſe ſchlechten geſchäftlichen Erfahrungen die franzöſiſche Po⸗ 
litik endgültig veranlaſſen werden, eine vernünftige direkte und 
dauernde Löfung der europäiſchen Probleme zu ſuchen. 

ie aus Paris gemeldet wird, wird dort der neue Franken⸗ 
ſturz in allen Kreiſen der Bevölkerung erregt beſprochen. Es wäre 
aber übertrieben, wenn man von Panikſtimmung ſprechen wollte. 
Einſtweilen herrſche im großen Publikum die Meinung vor, daß 
es ſich nur um eine vorübergehende Erſcheinung handelt. über 
die Frage, wie dem Frankenkurs am beften geholfen werden kann. 
gehen die Anſichten ſtark auseinander. Die einen behaupten, nur 
entſchiedenes Feſthalten an der Pfänder politit und 
an der bisherigen V Frankreichs könne zur 

te andern erklären die 


Die „Journée Induſtrielle“ ſtellt feſt, daß der Niedergang 
des Franken diesmal in Paris ſelbſt eingeſetzt 
habe, weil große Einfuhrfirmen, beſonders in den 1 
Hafenplätzen, ſich mit engliſchen Pfunden verſehen mußten. Erft 
in zweiter Linie könnten die fortgeſetzten Bankenverkäufe für 
deutſche Rechnung in Amſterdam als Erklärung herangezogen 
werden. Eine gewiſſe Rolle ſpielt endlich, daß Amerikaner und 
Engländer in großem Umfange franzböſiſche Werte aufkaufen. Die 
„Journée Induſtrielle“ hält eine durchgreifende Reform der fran⸗ 
zöſiſchen Wirtſchaftspolitit für unerläßlich. Das „Echo National“ 
betont, daß das engliſche Pfund längſt den mit abergläu⸗ 

ſ cher u r erwarteten Kurs von 100 über» 
Ichritten hätte, wenn es nicht im Vergleich mit dem Dollar ge⸗ 
fallen wäre. 


Endgültige 


Aufhebung der Wirtſchafts⸗ 
grenze in Polen. 


Warſchau, 21. Februar. BAT, Der Miniſterrat bes 
ſchloß in feiner letzten Sitzung, dem Sejm einen Geſetz⸗ 
entwurf über einen endgültigen freien Handelsverkehr 
n ehemals preußiſchen Teilgebiet und den an⸗ 

ren Gebieten der Republik Polen vorzulegen. 

Geſetz würde die bisherigen proviſoriſchen Ver⸗ 
ordnungen nach dieſer Richtung hin aufheben. eſe Ver⸗ 
ordnungen hatten die früheren Beſtimmungen über die 
Wirtſchaftsgrenze zwiſchen dem ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet und dem Reſt der Republik nicht aufgehoben, ſondern 
nur ihre Anwendung erweitert. Die Feſtſetzung der Gren⸗ 
zen dieſer Art war ſeinerzeit eine Notwendigkeit, weil im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet vollſtändig andere Bedin⸗ 
gungen beſtanden. 

n Anbetracht der Einführung des freien Handels mit 
Landprodukten auf dem ganzen Gebiet der Republik und in 
Anbetracht der ſtändig fortſchreitenden Aſſimilation der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den einzelnen Gebieten 
Polens, dte hauptſächlich im Ausgleich der Preiſe für ver⸗ 
ſchtedene Artikel in die Erſcheinung tritt, iſt die geſetzliche 
und endgültige Aufhebung der Wirtſchaftsgrenze ein unbe⸗ 
dingtes Gebot der Stunde. 


Republik Polen. 


Ein Aufruf des neuen Kriegsminiſters. 
Der neue Kriegsminiſter General Sikorski hat einen 


Aufruf an das Heer erlaſſen, in dem er hervorhebt, 


daß das Heer abſeits der Parteikämpfe ſtehen 
müſſe. Der Minifter ruft alle Befehlshaber au energiſcher 
oduftiver Inittattve zur Erfüllung der Aufgabe des 
eres auf. — In der konſtitutionellen Verſammlung des 
ufſichtsrates der Liga der Luftverteidigung des Staates 
wurde General Sikorski zum Vorſitzenden des Rates ge⸗ 


wählt. 

5 Demiſſion des Innenminiſters? 
Warſchau, 21. Februar. In politiſchen Kreiſen find Ges 
rüchte im Umlauf, daß der Innenminiſter Soltan den 


Wunſch zum Ausdruck gebracht habe, ſeinen Poſten angeblich 
infolge feines ſchlechten Geſundheitszuſtandes und wegen 
Ubermuüdung aufzugeben. Wenngleich die Eventualität des 
Rücktritts des Miniſters in leitenden Kreiſen ſchon vor 
einiger Zeit erwogen wurde, ſo wird es infolge der Schwie⸗ 
rigkeit in der Beſtellung ſeines Nachfolgers nach Anſicht des 
fine Pozuanski“ wahrſcheinlich gelingen, Soltan noch 

ngere Zeit auf feinem Poſten zu behalten. 5 


Beſſerung der Finanzlage? 


arſchau, 19. Februar. Die Erklärung der polniſchen 
2 daß fie auf einen ausländiſchen Banftredlt were 
zichte, hat eine Baiſſe der aus län diſchen Devifen 
zur Folge gehabt, was die polniſche Staatsbank in die Lage 
verfegte, ihre Deviſenreſerven um 5 Millionen Dollars zu 
erhöhen. f TER 


N 


‚teilt. 


Polen und die ruſſiſchen Vorkriegsſchulden. 


Polniſche Blätter nehmen von einem in politiſchen 
Kreiſen umlaufenden Gerücht Akt, wonach England Rußland 
den Vorſchlag gemacht haben ſoll, ein Teil ſeiner Vorkriegs⸗ 
ſchulden ſolle den Staaten auferlegt werden, die innerhalb 
der Grenzen des zariſchen Rußlands entſtanden ſind. Da⸗ 
nach müßte auch Polen einen Teil der rufſiſchen Schulden 
übernehmen. Der Rigaer Vertrag zwiſchen Polen und Ruß⸗ 
land enthält zwar den ausdrücklichen Vorbehalt, daß Polen 
von allen Vorkriegsverbindlichkeiten des ruſſiſchen Skaats⸗ 
ſchatzes befreit bleiben ſolle, in England wird dies indeſſen 
nicht anerkannt. 


Das neue polniſche vollwertige Papiergeld. 


Das Organiſationskomitee der Bank Polski hat ange⸗ 
ordnet, daß die Goldnoten, die im Jahre 1919 und 1920 aus 
Parts und London gekommen ſind und bisher in den Bank⸗ 
magazinen ul. Nowogrodzka in Warſchau aufbewahrt wur⸗ 
den, nach dem eigens dazu hergerichteten Hauptſchatzamt der 

„K. K. P. gebracht werden ſollen. Dieſe Maßnahme iſt in 
der verfloſſenen Woche durchgeführt worden, worauf fofort 
die genaueſte Sortierung und Durchzählung unſerer künf⸗ 
tigen Wertzeichen erfolgen mird. Die Menge dieſes Geldes 
iſt für die nächſte Zeit vollſtändig ausreichend, da es ch um 
1347 Kiſten Handelt, die 127500 000 Stück der verſchiedenſten 
5 7 in der Geſamtſumme von 15 Milliarden Zlotys 

alten. 0 8 


Schwierigkeiten beim Krakauer Prozeß. 


Die Formulierung der Anklageakten im Prozeß über 
die Vorfälle in Krakau am 6. November vorigen Jahres 
ſtößt auf Schwierigkeiten. Auf Grund einer Verſtändigung 
mit dem Krakauer Gericht ſollte das Warſchauer Gericht den 
früheren Miniſterpräſidenten Witos und den früheren 
Innenminiſter Kiernik verhören. Beide haben ſich trotz 
Aufforderung nicht zur Vernehmung geſtellt. Ihre Aus⸗ 
ſagen ſind jedoch nötig und wichtig mit Rückſicht darauf, daß 
der Wojewode Galecki unter Berufung auf das Dienſt⸗ 
geheimnis jegliche Aufklärung verweigert. N 


Deutſches Neich. 


Aufhebung der Anſiedlungskommiſſton. 


Berlin, 21. Februar. (PA T.) Nach Erledigung einer 
Reihe von kleinen Anträgen nahm der Preußiſche 
Landtag den Geſetzentwurf über die Auflöſung der 
Anſiedlungskommiſſion für Weſtpreußen 
und Poſen mit dem 1. April d. J. an. Der Senſoren⸗ 
konvent des Preußiſchen Landtages beſchloß geſtern, den 
Landtag vom 23. Februar bis zum 18. März zu vertagen, 
I das Budget vor dieſem Termin nicht erledigt werden 
ann. 

Die Toten vom „Toten Mann“. 


Bei den Aufräumungsarbeiten am „Toten 
Mann“ bei Verdun wurde in einer verſchütteten Kaſerne 
eine Kompanie von über 100 deutſchen Sol⸗ 
daten in voller Ausrüſtung aufgefunden. Die Leichen 
zeigen nicht die geringſte Spur von Verweſung. Sie find 
anſcheinend von einem Gasangriff überraſcht und dann ver⸗ 
ſchüttet worden. Die luftdichte Abſchließung und das Gas 
haben die Körper konſerviert. 

Der „Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge e. V.“ 
hat ſich ſofort im Verein mit dem Auswärtigen Amt und 
dem Zentral⸗Nachweiſe⸗Amt an die zuſtändigen franzöſiſchen 
Stellen gewandt, um zunächſt die Regimentszugehörigkeit 
und die Namen feſtzuſtellen und weiter für eine wür⸗ 
dige Beſtattung zu ſorgen. 


Aus anderen Ländern. 


Vor der Anerkennung Rußlands durch Oſterreich. 


Wien, 20. Februar. PAT. Die „Neue Freie Preffe* 
meldet, daß die Anerkennung Rußlands durch Sſterreich 
wahrſcheinlich in der kommenden Woche erfolgen wird. Die 
ſowjetruſſiſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die 
Anerkennung Rußlands durch Öfterreich in Anbetracht der 
Tatſache nicht mehr nötig ſei, daß Rußland von Sſterreich im 
Traktat von Breſt⸗Litowsk anerkannt wurde. 
Nach Anſicht der öſterreichiſchen Staatsmänner kann man die 
gegenwärtige öſterreichiſche Repußlik nicht als Rechtsnach⸗ 
folgerin der früheren habsburgiſchen Monarchie anſehen. 
Außerdem wird von öſterreichiſcher Seite hervorgehoben, 
daß der Breſter Vertrag durch Rußland im Jahre 1920 
annulltert wurde. SEſterreich fit daher der Meinung, daß 
eine beſondere Anerkennung Sowfetrußlands dur die 
gegenwärtige öſterreichiſche Republik notwendig ſei. Es 
wird angenommen, daß die Verhandlungen über die 2. 
der Anerkennung Rußlands in allernächſter Zeit zum Abs 
ſchluß gebracht werden. 


Mac Aboos Kandidatur. 


Nach einer Meldung aus Chicago haben die Anhänger 


Mac Adoos einmütig beſchloſſen, für ihn zu ſtimmen, 
wenn durch den demokratiſchen Parteikonvent eine de mo⸗ 
kratiſche Kandibatur für die nächſten Präſident⸗ 
ſchaftswahlen aufgeſtellt werde. Mitglieder mehrerer 
Arbeitergewerkſchaften, darunter die Etſenbahner, hätten 
ihrerſeits eine Refolution angenommen, derzufolge die Mög⸗ 
lichkeit einer Kandidatur Mac Adoos durch den Petro⸗ 
leumſkandal nicht beeinträchtigt worden ſei. 


Kuhhandel Skutari— Fiume. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Agram erfährt, wird in den 
nächſten Tagen in Belgrad eine Abordnung aus Skutari 
eintreffen, die der Regierung das Erſuchen vorlegen ſoll, 
Stutart zu beſetzen. Wie in Belgrader politiſchen 
Kreiſen verlautet, ſteht dieſes Anſuchen der Deputation aus 
Skutaxi damit in Zuſammenhang, daß in Rom gzwiſchen 

aſchitſch und Muſſolini vereinbart wurde, 
Jugoſlawien ſolle Skutari an 
Fitumes erhalten. Man habe daher dieſen Beſuch der 


Delegierten aus Skutari mit dieſem Einvernehmen in Rom 


in Zuſammenhang 75 bringen. Unter den Abgeorbneten der 
Skupſchtina wird 


Griechenlands N ers 

n ber Sitzung der griechiſchen Nationalverſammlung 
. d. M. ſtellte der Be Miniſterpräſident Br» 
natas nach einer längeren gegen die Dynaſtie gerichteten 


Anſprache einen Antrag, in welchem gefordert wird, in An⸗ 


betracht des Sturzes der Dynaſtie die Republik zu 
proklamieren. 
gterter Antrag wurde durch eine Gruppe der republikani⸗ 
chen Deputierten eingebracht. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
bende des republikaniſchen Verbandes ſtellte einen dritten 
Antrag, in dem zwar die 


langt wird, jedo 


bau ſanktioniert. Der Miniſterpräſident Cafandiras er⸗ 
HN daß diefer Antrag ein Beweis dafür fei, daß man 


dem bis jetzt durch den republikaniſchen Verband unter⸗ 


ützten Programm entſagt habe. Dieſer Antrag bildet eine 
Nas ler um fo mehr, als er vom Klub der liberalen 
Republikaner ſowie vom Klub der liberalen Konſervativen 
unterſtützt wird. Die Beratungen werden fortgeſetzt. 


Annahme des ſerbiſch⸗italieniſchen Vertrages 
durch die ſerbiſche Skuptſchina. a 

Belgrad, 21. Februar. PAT. Die Skuptſchina nahm 
ben ach Dee bie Raitfigterung des in Rom ab» 


Stelle. 


tefe Nachricht ſehr günſtig beur⸗ 


Ein zweiter, in ähnlichem Sinne redi⸗ 


Proklamierung der Republik ver⸗ 
unter der Bedingung, daß das Volk durch 
eine Volksabſtimmung einen derartigen Staatsauſ⸗ 


geſchloſſenen Vertrages an. Nach Beendigung der Dis⸗ 
kuſſion ſprach der Außenminiſter Nimſchitſch, der verſchiedene 
Aufklärungen gab. Im Namen des Föderativen Blocks 
verlas ein Abgeordneter einen Proteſt, in dem es heißt, daß 
das zwiſchen Jugoſlawien und Italien abgeſchloſſene Ab⸗ 
kommen die elementaren Intereſſen des kroatiſchen und ſlo⸗ 
weniſchen Volkes verletze, und ein nicht wieder aut zu 
machender Schaden fet, der dem kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Leben Jugoſlawiens zugefügt wurde. Nach Verleſung 
dieſes Proteſtes verließen die Mitglieder des oppoſitionellen 
Blocks den Sitzungsſaal. Hierauf wurde das Geſetz mit 
123 gegen 8 Stimmen angenommen. Nicht ac» 
ſtimmt haben 24 Mitglieder der demokratiſchen Partei, die 
im Saal verblieben waren. 
Stimme 69 Abgeordnete der 
geordnete anderer Parteien. 


Die Memel⸗Kommiſſion wieber in Genf. 


Die Memel ⸗Kommiſſion des Völkerbundes iſt 
wieder nach Genf zurückgekehrt, nachdem ſie in Memel, 
Kowno und Warſchau mit den Behörden und Organi⸗ 
fationen Fühlung genommen hatte. Die Kommiſſion wird 
in Genf die dem Völkerbund im März vorzulegenden Vor⸗ 
ſchläge über die Organiſierung des Hafeus und den Tranſit⸗ 
verkehr ausarbeiten. 


Außerdem enthielten ſich der 
Partei Raditſch, ſowie 90 Ab⸗ 


0 
Der ungariſche Finanzminiſter Kalley 
reichte ſeine Demiſſion ein. Der Minifterpräfident 


Bethlen nahm die Demiſſion an und beauftragte den 
Handelsminiſter Balko mit der proviſoriſchen Leitung des 
Finanzminiſteriums. a 


Aus Wilſons Leben. 


Wir ſind gewohnt, den jetzt verſtorbenen früheren ameri⸗ 
kaniſchen Präſidenten Wilſon nur als verbiſſenen Theoretiker 
zu betrachten. Aber dieſer Mann hatte auch eine „leichtere 
Seite“, die beſonders in feiner Tätigkeit als Univerſitäts⸗ 
lehrer hervortrat. tudenten von Princeton naunten 
ihren Präſidenten „Papa Schulmeiſter“ wegen feines 
belehrenden Tones oder auch einfach „Tom“ oder — ironiſch 
— den „Heiligen“. Den letzten Spitznamen hatte er deshalb 
erhalten, weil er ſchon zu Zeiten, in denen es noch kein 
Alkoholverbot gab, nicht rauchte und trank. Kein Alkohol kam 
auf ſeinen Tiſch und auch den Gäſten wurden nie Zigarren 
oder Zigaretten angeboten. f 

Wilſon war trotz feiner „Aufgeklärtheit“ ſehr aber» 
aläubtich und er bielt die Kahl 18 für feine Glucks zahl, 
Noch als er ſich zu feinem Triumphzug“ nach Europa rititete, 
der dann feine ideelle Niederlage brachte, erzählten die 
Blätter, feine lebensluſtige zweite Frau habe 18 Kleider mit 
auf die Reiſe genommen, um dadurch ihrem Manne Glück 
zu bringen. Sein Name beſteht aus 19 Buchſtaben; er war 
der 18, Rektor der Princeton⸗Univerſität und hat 13 Jahre 
lang an dtefer Hochſchule gewirkt. Während der Wahlreiſen 
für die Präſidentſchaft hatte er ſtets eine Geſellſchaft von 
13 Perſonen um ſich. 1913 wurde er zum Präſidenten ge» 
wählt. Seine Tochter Jeſſie war die 19. Braut, die fi im 
Weißen Haus vermählte und ihr zu Ehren wurde ein Feſt 
veranſtaltet, bei dem 13 Gäſte eingeladen waren, 13 Diener 
aufwarteten und 13 elektriſche Lampen leuchteten. 

Wilſon war berühmt wegen der feinpointierten Anek⸗ 
doten, die er zu erzählen wußte, und ein paar folder 
Blüten ſeines Humors ſeien hier aufgefriſcht. Gern er⸗ 
zählte Wilſon von einem jungen Mann in einer merk⸗ 
würdigen Situation. Dieſer Jüngling liebte ein Mädchen, 
11 er gern einen Antrag machen möchte; aber er iſt ſo 


e e eee 


hereinkommt und aufpaßt, daß auch nichts wider den An⸗ 
ſtand geſchehe. Die Situation wird immer bänglicher, und 
die junge Dame bekommt in ihrer Aufregung Naſenbluten. 
Der Jüngling iſt in Verzweiflung, aber da er einmal gehört 
hat, daß ein Stück kaltes Metall, auf den Nacken gelegt, das 
Blut ſtillen kann, ſo ſchaut er ſich um und entdeckt ſchließlich 
als geeigneten Gegenſtand den Schlüſſel in der Tür. In 
ſeiner Aufregung ſchließt er die Tür zu, während er den 
Schlüſſel herausnimmt, und legt ihn nun auf den Nacken 
der jungen Dame. Da kommt gerade Mama, findet die Tür 
verſchloſſen und rüttelt voller Entrüſtung, Einlaß begehrend. 
Der erſchreckte Jüngling läßt den Schlüſſel in das Kleid 
herunterfallen. nd nun frage ich: Was Toll der junge 
Mann in dieſer Situation tun?“ fragte Wilſon beim Er⸗ 
zählen dieſer tragikomiſchen Geſchichte, und ſchloß mit den 
Worten: „Für mich ſteht es feſt, daß der junge Mann den 
Schlüſſel wieder bekommen muß, koſte es, was es wolle. 


————— ll 


der polniſche Kohlenexport. 


Die Lage des polnt Lohlenerportgeſchäftes iſt gegenwärtig 
wenig günſtig. Allein Are Produktion Oftoberfchlefiend, die etwa 
75 Prozent der polniſchen Geſamtförderung ausmacht, würde eine 
ährliche Ausfuhr von 25 Millionen Tonnen ermöglichen. Ob 
tefes Quantum im laufenden Jabre erreicht werden wird, er⸗ 
ſcheint aber recht fraglich, wenn die berzeitigen Verhältniſſe, die 
auf den Export einen hemmenden Einfluß ausüben, noch längere 
Zeit fortdbauern. Dazu gehört vor allem der ae der Kohlen⸗ 
abnahme durch Deutſchland, das inzwiſchen = Kohlenförderung 


erhöhung für den Tranſitverkehr tſchechoſlowakiſcher Erzeugniſſe 
nach Rußl. in Frage käme. 

Aber auch in Rumänien hat die tſchechiſche Kohle wegen günſti⸗ 

erer Tarifierung und billigerer Produktionskoſten bereits die 
Vorband vor der polniſchen gewonnen. 

Die noch verbliebenen Exportmöglichkeiten werden wegen der 
noch immer unzureichenden polniſchen Eiſenbahnverhältniſſe 
(Waggonmangel, Verſtopfung der Strecken und Rangierbahnhöfe) 
vorläufig auch nicht genügend ausgenützt werden können. Die aus 
dieſen Gründen eingelegten Felerſchichten bilden noch heute bei 
verſchiedenen Gruben eine regelmäßige Erſcheinung. Schließlich 
hat ſich auch die Ermäßigung der Kohlenſteuer, die in der volni⸗ 
ſchen Montaninduſtrie als Gegenleiſtung für die in Hochvaluten 
abgeführten bzw. noch abzuführenden Vorauszahlungen auf die 
nofniſche Vermögensabgabe gewährt worden iſt, noch nicht als eine 
Erleichterung des Exportgeſchäfts auszuwirken vermocht. Die Ab⸗ 
ſtufung dieſer Kohlenſteuerermäßigung wird von den kleineren 
Kohlenbergwerken im Dombrowaer Gebiet fogar als direkt ſchädi⸗ 
gend empfunden. Denn dieſe Ermäßigung beträgt für Ober⸗ 
ſchleſien 10 Prozent, für Dombrowa bei den großen Werken 
9 Prozent, bei den kleineren aber nur 6 Prozent. Verſchiedene 
kleinere Gruben haben deshalb ſchon den Betrieb ſtillegen oder 
doch ſtark einſchränken müſſen. In einer Eingabe an das Finanz⸗ 
miniſterium verlangen ſie eine Berabſetzung der Kohlenſteuer um 
ebenfalls 10 Abt Anderenfalls ſei mit der Brotloswerdung 
von etwa 5000 Arbeitern zu rechnen. Ohne bedeutende Herab⸗ 
he der polniſchen Kohlenpreife, die ſich aber wohl erſt nach der 


jetzt verſuchten Stabiliſierung der polniſchen Währung ermöglichen 


lalſen wird, iſt mit einer nennenswerten Hebung des polniſchen 
Kohlenexportes beſtimmt nicht zu rechnen. Ausſchlaggebend wird 


immer der deutſche Markt bleiben, der früher 40 Prozent der ober⸗ 
N letzt aber Zahlungsbedin⸗ 
ren kann. 


leſiſchen Kohl duktion aufnahm, 
ei, RE "ie Polen 5 fig nicht gewäh 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 28. Februar 1924. 


Nr. 44. 


Pommerellen. 


21. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Vermögensſteuer — Umſatzbücher. Es wird nochmals daran 
Singewiefen, daß bis zum 25. d. M. die Hälfte Be zweiten ab 
ſchlagszahlung auf die Vermögensſteuer bel der Finanzkahe, Salz⸗ 
rate, einzuzahlen ist; die Höhe der 2. Abſchlagszahlung wird im 
288 in der Börgenſtratze angegeben. Bei diefer Gelegen⸗ 
elt machen wir darauf aufmerkſam, da die Handels unternehmun⸗ 
en der 1. und 2. Kategorie, und die Induſtrieunternehmungen 

7 1. bis 5. Kategorie, dle keine durch das Handelsgefetzbuch vor⸗ 
eſchriebenen Bücher führen, verpflichtet find, ein vorſchriftsmäbiges 
. — n Er führen. Von diefen Unter 
nehmung 3 ahr ei und 
eine Vermögensbilanz gezogen werden. . * 


A. Den hieſigen evangeliſchen Waiſenhänſern wurde 
wieder amerikaniſche Hilfe We — Knaben⸗ 
waiſenhaus (Peterſonſtiſt), wie auch das Mädchenwaiſenvaus 
VBorrmannſtift) erhielten namhafte Geldbeträge. Die 
Waiſenhäuſer find derartiger Spenden auch ſehr bes 
dürftig. 9 

% Güterparzellierung. Durch das hieſige Bezirksland⸗ 
amt kommen letzt folgende a es Ferkauf: 
Dllenrode, Kreis Graudenz, 46 Hektar, für 8368 Zentner 
Roggen; Gottſchalk, Kreis Graudenz, 45 Hektar, für 2730 
Zentner Roggen; Witkowo, Kreis Tborn, 44 Hektar, für 
2852 Zentner Roggen; Milewken, Kreis Mewe, 43,7 Hektar, 
für 1638 Zentner Roggen. Die angegebenen Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich für Boden und Gebäude ohne Inventar. Füuf 
Prozent des Werts ſind ſofort anzuzahlen. Dem Vernehmen 
nach ſoll die Nachfrage nach dieſen Reſtgütern ſehr groß 
fein. — Die Aufteilung der Güter geſchieht heute 
weſentlich anders als zu deutiher Zeit. Ein großer Teil 
des Landes wird an angrenzende Beſitzer abgegeben, wäh⸗ 
rend die Anſiedlungskommiſſion nur bier und dort, wo es 
nötig erſchien, kleine Parzellen zwecks Grenzberichtigung an 
die Nachbarn abgab. Neue Gebäude werden heute mit Rück⸗ 
ſicht auf die hohen Unkoſten nicht aufgeführt; ebenſo bemerkt 
man nichts von einer Pflaſterung oder Chauſſierung der 
Wege. Die eigentlichen Anſiedler werden in den früheren 
Arbeiterwohnungen des Gutes untergebracht; es ſollen ſich 
unter ihnen viele der bisherigen Gutsarbeiter befinden. 

Geſtohlen wurde dem Rentier Schöneich mittels Ein- 
bruchs aus der Bodenkammer des ſes Bahnhofſtraße 31 
ein Poſten Wäſche im Werte von Millionen Mark. — 
Der Felicja Lemandwna, Feſtungsſtraße 16, wurde ein 
Mantel und zwei Kleider im Werte von 300 Millionen, 
dem Spediteur Chebowski, Rehdenerſtraße 9, 10 Hühner 


Werte von 70 ionen, dem Arbeiter Leon Stawieki, 
„ Wäſche im Werte von 200 Millionen 0% 
ohlen. f 


eſtgenommen wurden zwei Perſonen, die der Polizei 

Hon je langer Zeit als Betrüger bekannt And. Sie 
N ften auf den Wochenmärkten von den Landleuten Butter 
i nahmen die Ware, ohne zu bezahlen, ſofort ver⸗ 
Ben n e ner ane en Zeit dor zn 
ommen, w erkäufer zur ennahme des 
Geldes beſtellt hatten. 5 u ang 0 


Vereine, Veranſtaltungen e. 
ball, den 1. März. der als „Rofentek ber 

ren Bade * ee der 3 

Räume des Gemeindehanfes mit kaufenden Roſen geſchmückt 


inen Roſengarten zu verwandeln. Ganz au e 
Beranfaltunnen find vorgeſehen. So können Pee he 
einer Drahtſeilbahn durch den ganzen 
lauben der Rheiniſchen Winzerſtuben“ fa n ein ganz vor⸗ 


le wird ein Tanzpodium errichtet, und es wird 
4 Parkettſaal abwechſelnd getanzt werben, den Has — 
Hühnenordefter werden noch die Knopſſche und die Bodammerſche 


maske vorzulegen, die erſt nach der, Demaskierung um 12 Uhr 
abgenommen we Beer: 9 Abbate bogen An, 

der „Feſtpollz ohen Strafe 
e Von der Feitleitung find trafen 
etroffen worden, 
Stunden bieten zu können. Die Einladungen zu diefem Masten, 
ball, der urſprünglich auf den 6. 9 angeſetzt war, fin 
bereits im Januar verfandt worden, * e die Einladung ver⸗ 
lorengegangen fein, dann werden die ntrittstarten nach den 
Einladungsliſten ausgeſtellt. 2 (1907 * 


Achtung Landwirte! 
Am Sonnabend, den 1. März d. J., 
von 12 Uhr mittags an. findet eine 


freiwillige Auktion 
lundmirtichaftl. Waſchinen u. Geräte! 


g. werden verſteigert: 
Arbeits» und Kut chwagen, Dre 
gute Schrotmülhle, Schlitten, Ring 
(dreiteilig), Nohmerfe, Mähmaſchine 
Grasmäher, Drülmaſchinen. Häckſelm af 
Teigteilmaſchine für Päder, und verihied. 
andere Gegenſtände in der Landwirtſchaft zu 
e Sammelplatz der Bieter: 
aſthaus H. W. Kulczyk, Waldowo, 
dowo, powiat Sepolno, 


5 7 a 
Bahnſtation Rlonia und Sepolno. modi 
— i 8 


Harmonium noch Cello, 


Dächern das Schmelzen der Schneemaſſen und Eiszapfen 
verurſachte. er eee FE TE e 


leer, und Gemüſe und Kartoffeln waren auch nicht vorhan⸗ 


Vas 25 
15 einfache stütze 
gegen Waden an die ade W U. 1 Stubenmädch. 2 


au K. Soppart. 
Vanlegal g. 10 | 


ODeutſche Bühne Grndziada, E. 8. Der Spielplan für die nachhe 
Woche iſt folgender: Sonntag, den 24. 2.: Schwarzwalbmädel“, 
Mittwoch, den 27. 2., zum eriten Male: ⸗„Jugendfreunde“, Luft 
ſplel in vier Aufzügen von Judwig Fulda. Sonntag, den 2. 8., 
wegen Vorbereitung zum Maskenball: „Roſenfeſt der Deu 
ſchen Bühne am RNoſfenmontag“ keine Vorſtellung. ums * 


Thorn (Tora). 


= Eine Spende von 350 Millionen Mark zum Beſten 
der Thorner Volksküche überwies der Deutſche 
Frauenverein von dem Neinertrag feines „Bunten 
Abends“ dem hieſigen Magiſtrat. 2 
c Das Konzert des Männergeſangvereins „Lieder⸗ 
freunde“, das dieſer am vergangenen Sonntag unter Mit⸗ 
wirkung der verſtärkten Orcheſter⸗Abteilung der Deutſchen 
Bühne im „Deutſchen Heim“ veranſtaltete, bewies das rege 
Intereſſe, das das Thorner Publikum den ſo ſelten pre 
nen muſikaliſchen Veranſtaltungen entgegenbring Der 
große Saal war faſt bis auf den letzten Platz ausverkauft. — 
Das Programm des Abends brachte faſt ausſchließlich 
Schubertſche Werke, wobei der Orcheſter⸗Abteilung 
der Hauptanteil zufiel. Nach der eingangs geſpielten Duver- 
türe „Roſamunde“ folgte der erſte Satz aus der unvollende⸗ 
ten Symphonie Hsmoll. Hieran ſchloſſen ſich die Deutſchen 
Tänze, bearbeitet für Männerchor und Orcheſter. Der 
zweite Teil brachte das Moment mufical Op. 94, von der 
gangen Kapelle vorgetragen, ferner als Trompetenfolt das 
Lied „Am Meer“ und das „Ständchen“. Drei Volkslieder, 
und zwar „In einem kühlen Grunde“, „Sah ein Knab' ein 
Röslein ſtehn“ und „Aus der Jugendzeit“, vom Chor er 
fungen und auf der Bühne als lebende Bilder geftellt, 
ſchloſſen ſich an. — Die Orcheſter⸗Abteilung der Deutſchen 
ühne, die, wenn wir nicht irren, letztmalig im Dezember 
vor dem Publikum konzertiert hatte und deren treffliche 
Unterhaltungsmuſik in den Theaterpauſen allgemein vermißt 
wurde, hatte ſich mit den Schubertſchen Werken eine ziemlich 
ſchwierige Aufgabe geſtellt. Sie hat ſie aber gut gemeiſtert 
und aufs neue gezeigt, mit welcher Luſt und Liebe fie ſich 
der edlen Muſika ergeben hat. Abgeſehen von einigen Un⸗ 
reinheiten, die ſich ten im Zuſammenſpiel der Geiger 


ergaben — die anderen Inſtrumente, neben Klavier und 
aß, Flöte, Klarinette, Trompete 
und Poſaune, waren nur einfach beſetzt — war die Wieder⸗ 
gabe anerkennenswert. Das bezeugte der gezollte Beifall, 
der nach der Roſamunde⸗Ouvertüre ganz beſonders lebhaft 
und herzlich war. Der Chor zeigte bereits wieder die bei 
ſeinem Wintervergnügen noch vermißte Elaſtizität. Er folgte 
ſeinem Dirigenten bereitwilligſt und brachte ſowohl die 
Schubertſchen Tänze als auch die a capella geſungenen Volks⸗ 
lieder in vollendeter Weiſe zu Gehör. Für ſeine abgerundete 
Leiſtung dankte anhaltender Applangs. Die lebenden Bilder, 
nach den Entwürfen des erſten Vorſitzenden Architekten 
Roſenan geſtellt, wurden gleichfalls ſehr beifallsfreudig auf⸗ 
genommen. — Alles in allem ein Abend, der einem lange 
empfundenen Bedürfnis nach guter muſikaliſcher Unterhal⸗ 
tung entgegenkam und für den die Beſucher den Veranſtal⸗ 
e e e Eine beſonders ſcharfe Froſtwell 1 

Bom er. e beſonders e Froſtwelle war 
in der Nacht zu Mittwoch in Thorn zu verzeichnen. 
Thermometer ging im Innern der Stadt bis auf 17 Grad 
unter Null herunter. Am Mittwoch ſe herrſchte klarer 
Sonnenſchein, der auf den längere Zeit beſchienenen 


f e Briefen ( Wabrö eino), 10. ebruae. Daß Wohl- 


maaß Biefigen Kreifes ein Brand aus, der das Wohnhaus 
zerſtörte. D 

arbeiten in den Flammen um. — 
Wochenmarkt war der ſtrengen Kälte 27 ae nicht ſehr 
beſchickt. Für Butter wurden 3,2 bis 3,5 Millionen M. ver 
langt und auch gezahlt. Eier koſteten 3 Millionen. Einige 
Hühner wurden für 6 Millionen M. das Stück angeboten, 
Kaninchen für 10 Millionen das Paar. Der Fiſchmarkt war 


Fur eine Litörfabrit 


5 wird eine bewährte Kraft als 


1 1 a 
gelucht, a he A 1 game 


5 Bülgere! 5 Sheet Bedingung. Eintritt kan 


fert erfolgen. Bewerbungen unter 


Das 


| K der Diplom⸗Kaufmann Rudolf Zi 


Roſenſeſt der deutschen Bühne e 


Geſchäftsführer 


N. 24967 an Annoncen » Expedition & 
1901 


den. Die Fleiſchpreiſe weiſen en den letzten Wochen⸗ 
markt eine kleine a auf. 
ch. Aus dem Rreile Culm (Cheimno), 20. Februar. 
Größere Transporte Milchvieh wurden von hieſi⸗ 
— Händlern aufgekauft und mit der Bahn verladen. Das 
eh — — nach Kongreßpolen. Die Preiſe find 
aber t mäß Gule Miichkühe koſten nur 34 Milliarden. 
Es find Preise, bei denen die Aufzucht kaum lohnend tft. 
Da aber die Landwirtſchaft zu den hohen Steuern große 
Summen braucht, iſt man gezwungen, zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe loszuſchlagen. Die Schweinepreiſe ſind auch 
weiter ſehr zurückgegangen. pi 
* Gzersk (Kreis Tuchel), 20. Februar. Der hieſigen 
Polizei gelang es, eine Diebesbande ausfindig du 
machen und zu verhaften, welche ſeit längerer Zeit Czersk 
und die umliegenden Dörfer unſicher machte. Nicht weniger 
als 11 Mitglieder dieſer Bande ſind bereits hinter 
Schloß und Riegel und weitere Verhaftungen ftehen noch 
bevor. Ihnen ift bereits eine ganze Reibe von Diebſtählen 
nachgewieſen worden. x 
* Dirſchan (Tezew), W. Februar. Der Flecktyphus 
ſcht, wie die hieſige „Deutſche Ztg.“ ſchreibt, fett einiger 
eit in beängſtigender Weiſe im unſerem Kreiſe. 
Der Herd dieſer anſteckenden Krankheit iſt das Dorf Mahlin. 
Dort find bereits mehrere Todesfälle zu verzeichnen ge⸗ 
weſen und auch von den von dort ſtammenden acht Familten 
mit insgeſamt rund 40 Köpfen, die zur Beobachtung in die 
Seuchenbaracken des hieſigen Jobanutter-Krunkenbauſes 
eingeliefert wurden, iſt hier ein Mann verſtorben. 
dieſer Perſonen befinden ſich noch hier in ärztlicher Beha 
lung. Auch in Mühlbanz follen Fälle von Flecktypbus zu 
verzeichnen geweſen ſein. e notwendigen ſanitären Maß⸗ 
nahmen ſind angeordnet worden. 15 
Putzig (Puck), 20. Februar. Der anhaltende Froſt 
hat die Eisdecke auf unſerer Wiek fo ſtark gemacht, 
daß in voriger Woche bereits ein zweiſpänniger Schlitten 
mit ca. 20 Zentner Roggen von Wielkawies (Großendorf) 
direkt über das Eis hier ankam. Man ſchätzt die Stärke des 
Eiſes teilweiſe YA bis 54 Meter. Auch Segelſchlitten 
befahren jetzt öfters die weite Eisdecke mit Windeseile. 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Barihan (Warszawa), 20. Februar. Landleute aus 
der Gegend von Bolimow und Tyrardow berichten davon, 
daß ſich in den Wäldern von Boltmow Wölfe ge⸗ 
zeigt hätten. Die Dorfbevölkerung wagt ſich deswegen 
nicht mehr in die Wälder hinein. Die Wölfe ſind nach An⸗ 
ſicht der Dorfleute aus der Bialowieſer Heide herüber⸗ 
gewechſelt, wo ſie ſeit einiger Zeit ihren Standort haben. 
Da die Weichſel zugefroren ik, haben fie fie überqueren 
könren. Die Nachricht vom Auftauchen der Wölfe dat lu 
der ganzen Gegend großes Aufſehen erregt. Übrigens iſt 
ſchon vor einigen Tagen gemeldet worden, daß ſich nicht nur 
in der Nähe Warſchaus, ſondern viel weiter weſtlich, näm⸗ 
lich in der Gegend von Czenſtochau, Wölfe gezeigt Hälten, 


Kleine Rundſchau. 


„Nit der Leiche ber Schwester verbrannt! Das La⸗ 
éwinenunglück im Oetztal, das vor wenigen en 
fee] Berliner Touriſten das Leben koſtete, hat allem An⸗ 


nach mittelbar noch ein weiteres Todesopfer 
Aus Ludwigſtadt wird als tödlich verun⸗ 
f i mmer aus Neu⸗ 
Un | Zimmer war in dem Leichentransportwagen, 
der die Schreckensfahrt in dem verunglückten Güter⸗ 
zug mitmachte und brennend in die Tiefe ſtürzte. Der Kauf⸗ 
mann hat den Tod in den Flammen gefunden. Es handelt 
ſich, wie man vermutet, um den Bruder der bei dem 
winenunglück getöteten Frau Wegener aus Tempelhof. 
. war nach Kühtal gefahren, um die Leiche ſeiner 
ſter abzuholen. 


An unſere Poſtbezieher! 
„Wir bitten dringend 2 


ſchon jetzt 


ie Deu Rundſchau für Mã bei rem amt 
g 3 Briefträger 155 tellen, landen ehe 
ſollten ihre Bestellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
che Lieferung 


nktli 
Fe enn vom 1. März an pü 
Voſtbezugspreis für März 5486 000 , 
einſchlieblich Poſtgebühr. 


Graudenz. 


N d. 3. März 1924, am Rolenmontag, n 
bende ud in den mit Dielen Tauend R — Kirchl. Nachrichten. 
geſchmückten Räumen des in 


zu „ dehauſes e 2 24. 

6 Reiten (Lafin), ' 

Maskenball: 
ee 


Grudzigdz E. 1 
im Gemeindeha: 

abends 7°), R 
onntag, d. 24. 8 


am Noſenmontag. 


2 Inbaber . Wallis, Torun. 5 
Ne = ute: Jugend „ Verfamm: 6.Ratamaisti er e Schwar wald⸗ 
lung, Bicker . 20, Pf. Heuer. e » n SE { 
1 | ee ee — — Sierhube — Kaffeehaus mit Kondlforel . ad I, v. 
1 nn ; > 790 ‚sesdienft, Pf. Anuſchek. Szerota U . Bier — Kaffeehaus mi nditorei N e 
mit allen einihlägigen Arbeiten g 5 3 Frozes Tanspobium im großen Saal — Auguſt Neidhardt 
D 11 biete im Marke- Saal und in der m. | Mufit von on Jeſſel. 


pliziffimus"-Diele. 7 5 


Mittwoch. d. 27. Febr., 


Coppernicus⸗Berein. 


” die men⸗, i 
Sägewerk in Pommerellen c = Bobammericel Zum exten Maiel, 
mie pee lenbahn Kent Se Er Vodaorz. N fiene en Aula Des Eomnai er eren Rein Koſtümzwang, jedoch Geſichts maske „Jugendſreunde 

»Hohenſtein. N 8 ällen 25 en. - . » a 
Anfragen erbeten unter „Lohnſchnitt“ Uhr; Gotiesblenft, Pfarrer umgebende ee Pagel N zeigt, wird von Luſiſpiel in 4 Aufzügen 

9 € ſchnitt ; „Feſtpolizei“ mit hohen Strafen belegt. 

3. 180 a. d. Geicäftsit.d. „Deuitich, Nundich. SEN Grlebigung 0 1 Demäskierung 12 Uhr. won e enn 
ee 1 5 6 a Herr Profeſſor Kleiner, Herr Pfarrer Heuer:| Eintrittskarten nur gegen Rückgabe der Sonntag, den 2. März: 
N bull — Ausiteliung . iiche Strü 6 enwart Einladungen, die auf den Maszenball am 6.2.24 ern e 
ua en . Myſtiſche Strömungen d. Ge .|lauten und "bie bereite im Januar veriandt| der Deu Bühne am 
x Noienmontag, keine 


dbuchberde, gibt 1 er 

erbbuchherde, gibt Vögeln Futter! 
rpart, Jamarte. 1808 * 
dow. hojnice, p. Ogorzelinn. 


2 Millionen für ſämtliche Vorträge; gegangen ſein, dann werden die Eintritts, 

i Dion, karten nach den Einladungs⸗Liſten ausgeſtellt Vorſtellung. 1905 
Söülertarten 1 Million 109 in dem Ge 105 szimmer der Deutſchen Bühne Kartenverkauf Mickie⸗ 
Grudziada. mannſtr aße) 15. lee Gsbim dune 


gut geformt, im Alter von 7 bis 14 Monaten, 
as meiner milchreichen 
a 


icaa (Pohl 


Material zu den Genfer Verhandlungen. 


III. 


Aus dem polniſchen Staatsangehörigkeits⸗ 


Geſetz vom 20. Jannar 1920. 


Mit den in Genf zur Verhandlung ſtehenden Art. 3 

. 1 und 4 des Minderheitenſchutzvertrages fichen die 
beiden erſten Paragraphen des polniſchen Staatsangehörig⸗ 
keitsgeſetzes in engem Mer die in 8 2, Abi. e 
Einen ba ir Wehe Sb ate Be una 
e e Priorität des unter der Garantie 

des Völkerbundes ſtehenden Minoritätenvertrages aner⸗ 


kennen. 
8 1. Ein polniſcher Bürger kann nichtgleichzeiti 
Angehöriger eines fremden Staates ſein. * 5 
2. Mit dem Augenblick der Veröffentlichung dieſes 
Geſetzes beſitzt jede Perſon das Recht eines polniſchen 
Staatsbürgers, ohne Unterſchied des Geſchlechts, des 
Alters, der Konfeſſion und der Nationalität, die 
a) im Gebiet des polniſchen Staates anſäſſig iſt und 
nicht Angehörige eines fremden Staates iſt. Als an⸗ 
ſäſſig in Polen wird betrachtet: 1. wer in die Liſte 
der ſtändigen Einwohner Polens eingetragen iſt oder 
dem dieſes Recht auf Eintragung zuſteht, 2. wer einer 


der Gemeinden des polniſchen Staates angehört, die 


früher zu Oſterreich oder Ungarn gehörten, 3. wer 
vor dem 1. Jannar 1908 als Reichsdentſcher ſtändiger 
Einwohner der jetzt an Polen kommenden, früher 
vreußiſchen Gebiete war, 4. wer in einer ftädtifchen 
oder ländlichen Gemeinde der ruſſiſchen, an Polen 
kommenden Gebiete eingetragen iſt, 
b) im Gebiet des polniſchen Staates geboren iſt und der 
n Staatsbürgerrecht eines fremden Staates 
zuſteht, 
e) der auf Grund der internationalen Ber: 
1 tr 0 . das Recht der pvolniſchen Staatsangehörigkeit 
zuſteht. a 


* 


Der Standpunkt des Ständigen Inter⸗ 

nationalen Gerichtshoſes, des Völkerbund⸗ 
rates und der deutſchen Minderheit in Polen 
zu Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages. 


Den Ausführungen des Herrn Kierski über den 
polniſchen Standpunkt zu der Frage der ſog. „Geburts⸗ 
polen“ können wir nicht beſſer antworten als durch den noch⸗ 
maligen Abdruck folgender Abſätze aus dem Haager Gut⸗ 
achten vom 15. Septemberg 1928: 

„Die Polniſche Regierung behauptet, daß, wenn der Ver⸗ 
trag ihr eine Verpflichtung auferlegt, die polniſche Staats» 
angehörigkeit von Perſonen deutſcher, öſterreichiſcher, unga⸗ 
riſcher oder ruſſiſcher Staatsangehörigkeit anzuerkennen, die 
auf nunmehr polniſchem Gebiet von dort wohnhaften 
Eltern geboren ſind, dies ſo zu verſtehen ſei, daß von 
den auf dieſem Gebiet geborenen deutſchſtämmigen Perſonen 
ſich nur diejenigen als polniſche Staatsangehörige betrachten 
dürfen, deren Eltern dort ſowohl zur Zeit des In⸗ 
krafttretens des Vertrages (10. Januar 1920) als 
auch zur Zeit der Geburt wohnhaft waren. 

Eine derartige Auffaſſung ſteht im Widerſpruch mit dem 
Wortlaut der Beftimmungen, die ſie auszulegen beanſprucht, 
und ſie findet keine Stütze in den Präzedenzfällen der inter⸗ 


Wenn man ſagt, daß die polniſche Staatsangehörigkeit 


1 


8 der Strecke Jablonowo— Torun: 
a) co. 
wärts, Mindeſtzopfſtärke 18 em, 
b) ca. 275 fen 
1.—III. Kl., Berladeitation ca 6 km;: 


2. Gutsperwaltung Traciany, Post, Eiſenbahnſtation und Powiat 


epolno, der Strecke Chojnice— Naklo 


. 10. 200 im Eichenlangnutzhbolz. Länge von 3 m auf⸗ 

| wärts, Mindeſtzopfſtärke 18 cm, Vexladeſtation ca. 4 km. 
Angebote find für jede Verwaltung und Holzart je fm in Ein» 
eitspreiſen in frank zloty ab Wald abzugeben. Die Beſichtigung 
ann nach vorheriger Anmeldung bei den obigen Verwaltungen zu 


jeder Zeit erfolgen. 


Die Gebote ſind in einem poſtmätig verſchloſſenen Umſchlag mit 

Nr. IV“ für jede Ver⸗ 
” 1924 an den 
unterzeichneten Wydzial einzureichen und müſſen die ausdrückliche 
Erklärung enthalten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen der be⸗ 


der Aufſchrift „Okerta na drewo uzytkowe Nr. 1 
waltung auf bejonderem Blatt bis zum 4. März 


treffenden Verwaltung als bindend anerkennt. 


Die Eröffnung der Gebote erfolgt an demſelben Tage, mittaas 

12 Uhr, auf dem Geſchäftszimmer des Wydzlak Lesnictwa. Bieter 
bleiben bis zum 10. März 1924 einſchließlich an ihr Gebot gebunden. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Die Berfaufsbedingungen können 
bei dem unterzeichneten Wydziak und bei den genannten Ber: 
waltungen eingeſehen oder gegen Erſtattung des Rüdportos für 
a 1900 


Wydzial Lesnictwa der Pomorska Izba Rolnicza. 


jede Verwaltung bezogen werden. 


Toruf, Bydgoska 56. 


NMutz⸗ und 2 Schrenbiiche 
‚or Schränke, Vertiko 

Brennholzverkauf Sera, .. 

„am Montag, den 25. Bebruar 1924, | Life, „Stlbte 


bei Lewandowski in Nunowo von vorm. 
— 10 Uhr ab: 
I. Nutzholz: Förſterei Czarnun, Jag. 10, 11, 15 
7 Vela Bauerwald, Jag. 8, 9, 20 u 
Sammelhieb, Güntergoſt, Jag. 13, 19, 21, 51: 
\ an en 168 Stück = 54 f 
Nutzknüppel, 2 m lang, 42 Stangen J., verſteigern. 
Akazie 34 Stück = 6 im, 4 rm Nutz⸗ 
knüppel, 2m lang, 1 Stange J., 1 Ahorn 
= 0,3 fm, Buche 4 Stü 
3 Stück = 0,8 tm, Birke 50 Stück = 25 im, 
3 Stangen J., Fichte 111 Stück = 55 km, 


„ 


vpodw. Tel. 1851. 


nholz: Fafanerſe, Erle 250 rm, Reis II., 
1. Begelde 19 pm It 16.111 720 


21. 24, 7 

” den, Reis III nach Vorrat. 

Das Brennholz wird zuerſt v 
Runowo, den 17. 2. 1924. 


er Corſtmeiſter. 


1593| mauer «MW 
offerieren 


möglich einſchränken wollen. 


g f a f der Unterzeichnete 
Wir haben im Wege des ſchriftlichen Meiſtgebotes aus den Forſten meiſtbietend verkaufen am Freitag, den 

der nachſtehenden Verwaltungen (Einschlag 1923/24) zu verfauſen: 20. Februar, 1 Uhr nachm., im Gaſtpauſe 
1. Guts verwaltung Nielub, Bolt, Eiſenbahnſtation und Powiatſzu Salno, und zwar gegen Bezahlung inner⸗ 
halb 10 Tagen an Bank Ludowy in Koronowo. 


200 fm, Eichenlangnutzholz, Länge von 3 m auf-] Der Vorſitzende des Kirchenvorſtandes. 


Kiefernlananutzholz L—IV. Kl., vorwiegend 


von vormittags 10 Uhr ſollen in Krainids 
Gaſthaus in Lobzenica aus der art de i 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Gräflich Limburg⸗Stirumſche 


Meldhah-Nelelgreng. 


vormittags im Lokal. des Herrn 
am Bahnhof Mafiymiljanown. 


Kloben und 


aus Holzungen in der Gemarkung Borzen⸗ 
kowo (Sammer) bei Makſymiljanowo. 


W Bote Sberſchlefſche m 
Steinkohle 


waggonweiſe zu Gruben⸗Preiſen u günſtigen 
Bed! | 

Lager und frei Haus hat ſtändig abzugeben 

m. — ve ' 

1 Badeeinrichtun om 
le und Bndgoszez. Hermana Frankego 9, Tel. 183. 
— 7 
8 eee eee 
Ratai, 9 


licytator i takſator. 
Eſche re Saaiellonsia 4. 


Geloſchrönle, 


aus den Schlägen Jag. 19, 14, diebesſicheres . 
1 2 51: Erlen, Birken“, Kiefern maſchinen ap Ci 


Sen Telegr.⸗ Adr. „Saatſchuſter“, Danzig. 5 


bindung, einen gewollten Synchronismus zwiſchen der Tat⸗ 
ſache der Geburt und des Wohnſitzes der Ellen ber: Es 
hieße aber etwas dem Wortlaut hinzufügen und über 
ihn hinausgehen, wenn man 41 die Aufrecht⸗ 
erhaltung oder die Wiederberſtellung dieſes Wohnſitzes am 
Tage des Inkrafttretens des Vertrages verlangen wollte. 
Die Individuen deren Eltern an dieſem Zeitpunkt, und nur 
an ihm, ihren Wohnſitz in dem neuen Polen hätten, würden 
nicht von Perſonen geboren ſein, die dort ihren Wohnſitz 
hatten; man hat auch niemals die Abſicht gehabt, Artikel 4 
auf fie anzuwenden. Warum ſoll der Umſtand, daß die 
Eltern zu einem früheren Zeitpunkt in dem abgetretenen 
Gebiet wohnhaft waren, den natürlichen Sinn der Worte 
0 6 m 51 6 3 

er Vertrag hatte die Wahl zwiſchen zwei Syſtemen, 
die in verſchiedenen Formen und ehe zan gen Rad bes 
folgt worden find, wenn es ſich darum handelte, die Wir⸗ 
kung feſtzuſtellen, die eine Gepietsveränderung auf die 
Staatsangehörigkeit der Einwohner des annektierten oder 
abgetretenen Gebiets ausübt. Der Vertrag hat ſich gleich⸗ 
zeitig für das Wohnſitzyrinzip und für das Geburtsprinzip 
Da er hat dieſe beiden Syſteme verbunden. 

n feinem Artikel 3, der dem Artikel 91 des 
Friedens vertrages von Verſailles entſpricht, er⸗ 
Aon 169 be 4 altlich eines individuellen 

rechtes alle deutſchen Reichsangehörigen, 
in Polen einverleibten Gebieten ler f Fend. l ® 2 


In feinem Artikel 4 erkennt. er andererſeits 
gleiche Staatsangehörigkeit denen zu, die in diesen Gebieten 
geboren ſind, d. h. der Geburtsbevölkerung, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie von dort wohnhaften Eltern geboren 
ſind und daß ſie nicht binnen zwei Jahren auf die erworbene 
Staatsangehörigkeit verzichten. Durch die Formulierung 
der Beſtimmung über den Wohnſitz der Eltern haben die 
Verfaſſer des Vertrages ug des Zufalls ſoweit wie 

ne Geburt in einer Pas 
milie, die in dem Gebiet ihre regelmäßige und ſtän 
Niederlaſſung hat, U 210 bert, f 
kein zufälliges Ereignis, das bei einem vorübergehenden 
Aufenthalt oder in einer Sommerfriſche eintritt. Eine ſolche. 
Niederlaſſung der Eltern ſchafft zwiſchen dem Kinde und 
ſeinem Geburtsland ein moraliſches Band, das es 
rechtfertigt, daß ihm die Staatsangehörigkeit dieſes Landes 
zuerkannt wird. Es verſtärkt das matertelle Band, das 
bereits durch die Tatſache der Geburt geſchafſen iſt und er⸗ 
gänzt dieſes Land. 0 f 

Darüber hinaus verlangen, daß die Eltern ihren, 
Wohnſitz in den abgetretenen Gebieten zur Zeit des In⸗ 
krafttretens des Minderheiten vertrages 
erneuert oder behalten haben, hieße eine überflüffige 
Vorausſetzung auſſtellen, die äh in keinem der 
bisher geſchloſſenen Annexions verträge 
. Der Wohnſitz der Eltern am Tage des Jukraft⸗ 
tretens des Vertrages betrifft und berührt in keiner Weiſe 
die Perſonen, deren Staatsangehörigkeit feſtzuſtellen iſt. 
Viele von ihnen haben zweifellos das Mannesalter erreicht; 
einige find vielleicht ſogar an der Grenze des menſchlichen 
Lebens, jedenfalls hat ſich die Mehrzahl eine unabhängige 
Exiſtenz und ein eigenes Heim gegründet. Was hat es 
unter dieſen Umſtänden für einen Zweck, feſtzuſtellen, ob die 
Eltern, deren Wohnung ſie verlaſſen haben und deren Ge⸗ 
ſchick ſie nicht mehr teilen, in den in Polen einverleibten 

ebieten an einem auf dieſe Einverleibung folgenden Tage 
wohnhaft waren oder nicht. Dieſe Feſiſteſtung wäre völlig 
willkürlich; ſie hätte nur dann einen Sinn, wenn der Wohn⸗ 
ſitz der Eltern in den fraglichen Gebieten auch den der Kin⸗ 
der einſchließen oder eine Vermutung für deren Wohnſitz 
und als Folge dieſes Wohnſitzes ſtärkere und dauerndere 
Verbindung mit Polen, ihrem neuen Vaterlande, bedeuten 
würde. Aber gerade eine ſolche Annahme hat der Artikel 4, 


Holzverkauf. 


— 


— — 


Aus dem Kirchenwalde Byszewa wird 
Brenn: und Nutßhol⸗ 


Holz⸗Auktion. 


Am Sonnabend. den 1. März 


N. J. 


1. ca. 100 rin Erlen⸗Kloben u. Andyne 

5 N Ruh zu is 85 2 1m 88 3 34, 
rien = 3,46 fm aus Jagen 6, 

3. einige Cibenianabaufen aus Jagen 48, 


wahrheit und i 


Forſtverwaltung. 


onnerstag, den 6. "Seren Selene 
Rollen 


5 


fag 


ngungen, ebenfalls jedes Quantum ab 


Jozef Dit, Sp. Komand. 


Getreibe, Süffenfrächte, sgaten, e 
Wolle, Kartoſſeln.Kartoſſefloden 


kauft ab allen Stationen, 


l Düngemittel 
; hat abzugeben 1913 


Hermann Schufter, Danzie, 


2 Brotbäntengaſſe 45/48. Telefon 6031. 3 


Bandeiſen 
reiſen 


A. Medzeg, 
Fordon⸗Weichſel. 
Telefon 5. 


wie der Wohnſitzbegriff es fordert, iſt 


= Klone Elmer asp Mag 
ohnarfer Sonne-Berhe 


L Abſaat. hat abzugeben 10 
Gaatgutwirtſchaft Kitnomo, 
n Kreis Grudziadz. IE 
Hiermit widerrufe ich f ämtliche 
Beleidigungen 
welche durch mich gegen den Gutsbeſitzer 

Michal Rynas 


1890 geſchehen find. Dieſelben beruhen auf Un⸗ ordentlichen 


bitten wir unſere geſchätzten 
Inſerenten, 
Sonntags Nummer bestimmte | 5. Berichiedenes 


5 A Sintaufsgensttenteat ſelbſtänd. 
N PIE It ld Bäder und Konditoren 
ns. 0 gu Bromberg. e. G. m. b. 9. - 

I Aue 10 
uns ſpäteſtens bis Donnerstag Ill Gürtner 
nachmittag reſp. Freitag früh 
einer jeden Woche in Auftrag 
5. „an geben 


29 em Durchmeſſer, 
30% mm ſtart, hat 
abzugeben 1136. 


Abſatz 1 ſelbſt durch feinen ausdrücklichen Wortlaut aus⸗ 
ſchalten wollen, indem er erklärt, es ſei nicht notwendig dab 
dic Ferfonen, von denen er ſpricht, zur Zeit des Inkraft⸗ 
tretens des Vertrages ſelbſt in den mit Polen verbundenen 
Gebieten wohnhaft find. Dieſe Löſung des Vertrages er⸗ 


ſcheint auch gerechtfertigt im Hinblick auf die zahlreichen 


Perſonen, die infolge der Kriegsereigniſſe ihren Wohnfig in 
dem letzt polniſchen Gebiet haben verlaſſen müſſen. 

Und ferner: Wie iſt die Lage derjenigen Perfonen, 
deren Eltern vor dem 10. Jaunar 1920 geſtorben ſind oder 
ihren Wohnſitz in der Zeit zwiſchen dieſem Tage und dem der 
Geburt ins Ausland verlegt haben? Würde dieſer Tod oder 
dieſe Verlegung die Kinder, die dafür in keiner Weiſe 
verantwortlich find, hindern, ſich auf Artikel 4 zu ber 
rufen, wenn ſie ein Intereſſe daran haben. Die Bejahung 
erſcheint allein vereinbar mit der Theſe, die den Wohuſitz der 
Eltern in Polen zur Zeit des Inkrafttretens des Vertrages 
als eine notwendige und unerläßliche Vorausſetzung er⸗ 
achtet. Sie würde ausreichen, um dieſe These 
zu verurteilen. 

Iſt es endlich noch notwendig, zu bemerken, daß die An⸗ 
nahme des polniſchen Standpunktes keineswegs den gleich⸗ 
zeitigen Beſitz mehrerer Staatsangehörigkeiten unmöglich 
machen würde, auf die die Verteidiger dieſes Standpunktes 
unter Hinweis auf die hierin liegende Gefahr hingewieſen 
haben? Die Annahme dieſes Standpunktes würde ohne 


Zweifel zur Folge haben, daß dieſe Gefahr verringert wird, 


indem die Anzahl der Perſonen verkleinert wird, die auf 
Grund des Artikels 4 polniſche Staatsangehörige werden. 
Aber die Quelle doppelter Staatsangehörigkeit würde 
keineswegs verſtopft werden. Nur ein inter natio⸗ 
nales Abkommen zwiſchen den beteiligten Mächten 
könnte dieſen wünſchenswerten Erfolg herbeiführen. 

Die Aufgabe des Gerichtshofes iſt klar umſchrieben. Er 
hat einen Text vor ſich, der an Klarheit nichts zu wünſchen 
übrig läßt und iſt verpflichtet, ihn ſo, wie er iſt, anzuwen⸗ 
den, ohne daß er ſich zu fragen braucht, ob es vorkeilhaft 
geweſen wäre, wenn er durch andere Beſtimmungen ergänzt 
oder erſetzt worden wäre. r 

Der Minderheitenvertrag (Artikel 4, Abſatz 1) erkennt 
die polniſche Staatsangehörigkeit von Rechts wegen den Per: 
ſonen zu, die in dem Gebiet des neuen Staates „von dort 
wohnhaften [ter u“ geboren worden find. Dieſe 
Worte beziehen ſich auf den Wohnſitz der Eltern zur Zeit 
der Geburt des Kindes und nur auf dieſen Zeitpunkt. 
Es iſt erforderlich und es genügt, daß am Tage der Geburt 
die Eltern in dem ſpäter polniſch gewordenen Gebiet ihren 
Wohnſitz hatten, d. h. eine ernſthafte dauernde Niederlaſfung 
mit der Abſicht, fie beizubehalten. Dem Erwerb der polni⸗ 
ſchen Staats angehörigkeit eine weitere Vorausſetzung hin⸗ 
zuzufügen, die in dem Vertrage vom 28. Juni 1919 nicht 
vorgeſeßen iſt, hieße nicht mehr den Vertrag auslegen, ſon⸗ 
dern hieße ihn neumachen. 


Aus vorſtehenden Gründen iſt der Gerichtshof der Ans 
ſicht daß die Rechtslage der Perſonen, um die es ſich in dem 
Beſchluß des Völkerbundrates vom 7. Juli 1923 handelt, 
und die ſich aus der Anmendung des Artikels 4 des Ver⸗ 
trages zwiſchen den alliierten und aſſoziierten Haupt⸗ 
mächten und Polen vom 28. Juni 1919 durch Voleu ergibt, 
ur Zuſtändiakeit des Völkerbundes nach Maßgabe dieſes 

ertrages gehört: 5 


= 


So geſchehen im Friedensvalaſt im Haag am fünf⸗ 
zehnten September neunzehnhundertdreinndzwanzig.“ 


DN 


— BELEENN 


relef. 1 


Büro: Sw. Tröjcy 10. 
Lager: Nkole Ziegelei Peterson liefern) 


pa. Oberschles. Kohlen 


(nicht zu verwechseln mit sogenannter { 
Schlesischer Kohle) zum Preise von 
8 000 Mk. p. Ztr. frei Haus, ; 
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1576 # 


Fee 


Bekanntmachung. 
. 
i \ „1919 


falscher N 1 Jeneralverſammlung 


Kokotzko, im Februar 1924. 


Rozalie Jaſinska. 


N — 11 1. Eröffnung, 2 
A' techniſchen Gründen 2. Geſchäftsbericht und Bilanz über do⸗ 


erlauben wir uns unſere Genoſſen ergebenit 
einzuladen. F 7 
Tagesordnung: 
verfloſſene Halbjahr, ; 
8. Bericht des Ruoilors, A 
für die 4. Vortrag über Steuerſachen und Wirt⸗ 
| . von Herrn Steuck u. Jankau. 
er 180 


Nulſche Hühne 
Stachel u. Johannis: |. nn denen Fi 
Deerenfträther, fo. | abe 8 übe: 


Aefen- u. Oursänme Tänzerin aus Liebe 


verkaufen billig  . Operette . 
Aufgabe eines gutt ea: \ 
i Gartens | von Walter Roll. 

abryka motoröw Muſik von 
i maszyn isis Wilhelm v. Winterfeld. 


FRE dawn, A. Reeke 7 
8188 T. Ao. odr. Abt. Kulturſilm. 
un ö erg 6 
‚Kopfu 9 8 4 Sonntag, d. 24. Febr. 
Schuppen entfernt nachm. 4 Uhr: 


"arant. sofort restlos x Kaufen Neue u. alte 


Haarte'nigungskamm|" Sie unier + 102 3 
NISSKAN ne „|. chen, 
3 ür große und tleine 
Prospekte kostenlos I 0 Leute, teils im leben⸗ 
in Drogerien und ein- Iden Scherenſchnitt⸗ 
dalla d bea, Gchweigerbof, , g ee 
W. ure » (ven Willy Damaſchte 
Postlach 342 Danzig. G. m. b. H. vorgetragen. 1921) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikef if nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſttengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Februar. 
Der diesjährige Winter. 


Über die diesjährigen Schneeverwehungen und 
Fröſte gab die Aſſiſtentin an dem ſtaatlichen meteoro⸗ 
logiſchen Juſtitut in Warſchau, Frl. Dr. Bar» 
nick a, der hauptſtädtiſchen wich folgende Auskunft: 

Die Urſache der jetzigen Schneeverwehungen, die in der 
verfloſſenen Woche eine ſolche Erſchwerung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs hervorriefen, erklären ſich aus folgenden Umſtän⸗ 
den: In der erſten Hälfte des Januar herrſchte über Europa 
eine ungewöhnliche barometriſche Lage. Im Nordoſten, über 
Finuland und einem großen Teil von Rußland, befand ſich 
ein ſtarkes barometriſches Hoch. Über Mitteleuropa anderer⸗ 
ſeits wurden eine Reihe von kleinen und flachen Tiefs feſt⸗ 
geſtellt, die ſich auf Polen zu, etwas nach Oſten reſp. nach 
Süden, bewegten. Die über Europa wehenden Winde kamen 
von Norden, d. i. vom Hoch zum Tief, und brachten kalte 
Luftſtrömungen mit ſich. Dieſe Strömungen kühlten die 
feuchten Luftſchichten, die über Mitteleuropa lagen, etwas 
ab und verurſachten ſtarke Schneefälle. Wegen der niedrigen 
Temperatur war der Schnee ſehr leicht und trocken, ſo daß 
ihn der Wind mit Leichtigkeit forttrug. Dieſe Umſtände 
gerade hatten jene ſtarken Schneeverwehungen zur Folge, 
unter denen wir im Januar gelitten haben und auch jetzt 
wieder leiden. Nach Aufhören der Schneefälle trat infolge 
Ausſtrahlung ein weiteres Fallen der Temperatur ein, und 
die Folge davon war die Wiederholung des ganzen oben 
erwähnten Prozeſſes, nämlich der Schneefälle. 

Am ſchärfſten machten ſich die Schneeverwehungen an⸗ 
fangs Januar in der Gegend von 11 5 bemerkbar, im Fe⸗ 
bruar dagegen im ganzen Staate mit Ausnahme des Poſen⸗ 
ſchen Gebiets und Pommerellens. Gegenwärtig ſind die Ver⸗ 
wehungen am ſtärkſten in der Tatra. Im ganzen mittleren 
Teil des Landes beträgt die Schneehöhe 15—20 Zentimeter, 
in der Gegend von Warſchau 11—15, in Pommerellen und 
in Poſen 5—10, dagegen in der Gegend von Bialowies, Lodz 
und Kiweree lan der Südoſtgrenze) bis 40 Zentimeter und 
in Zakopane gegenwärtig bis 70 Zentimeter. Auf der 
Weichſel in Warſchau beträgt die Eisſtärke bis 60 Zentimeter, 
auf dem Dunajec bei Neufandec, alſo auf einem reißenden 
um us 85 entimeter, auf dem San bei Przemysl bis 


Bezüglich des Wetters in der nächſten Zeit 


machte Frl. Barnicka folgende Angaben: Was die nächſten 
Tage anbetrifft ſo iſt es wahrſcheinlich, daß die Kälte eine 
ewiſſe Zeit anhalten wird. Darauf wird die Temperatur 
angſam ſteigen. f a A 
Auf bie 2 3 ob unſere Flüſſe die Waſſer⸗ 
maſſen, die nach der Schnee⸗ und Eisſchmelze eintreten 
werden, glatt abzuführen imſtande fein wer ⸗ 
den, gab Frl. Barnieka folgende Auskunft: Auf dieſe Frage 
kann ich natürlich nicht antworten. Ich habe indeſſen glaub⸗ 
würdige Informationen von einem Inſtitut, das mit 
der Forſchung unſerer Waſſerverhältniſſe befaßt. Nach dieſer 
Auskunft wird man annehmen müſſen, daß die bisherige 
Frühjahrszunahme des Waſſers eine be⸗ 
trächtliche Höhe aufweiſen wird. Die bisherigen 
gar zwingen uns au der Annahme, daß die tiefgefrorene 
e die Versickerung des Schneewaſſers 
S e e en wird. Das Waſſer 
wird deswegen zum größten Teil zu den Flüſſen ablaufen. 
Erwähnt muß im übrigen werden, daß die Eisbänke, die ſich 
in den Flußrinnen gebildet haben, ſehr gefährliche Ver⸗ 
ſtopfungen herbeiführen können. Ein ſolcher Winter, 
wie der diesjährige, io ſchloß Frl. Barnicka ihre Ausſührun⸗ 
gen, it in Polen ſeit 32 Jahren nicht verzeich⸗ 
net worden. { 


IS Eingaben betr. die Vermögendftener. . N 
Nr. 40 unferer Zeitung veröffentlichten Notiz ne. er 
— a dle Angabe Zaßin 7 5 die Höhe der Stempel⸗ 
marken e ee 

marken im . En 600 Fe vel. 
verwenden find, (und nicht, wie es nach dem S Brite 
ſcheinen könnte, zwei Stempelmarken zu je 700 000). 
Stempelbetrag findet aber nur Anwendung, wenn die zweite 
Vermögesſteuerrate über 180 Millionen beträgt. 
Rate unter 18 Millionen iſt die Eingabe mit 180 000 Mark 
zu beſtempeln und bei einer Rate bis zu 180 Millionen mit 


540 000 Mark. 


Entfhädlaunnen (Da ſcheint das Wertverhältnis zur 
ti eit nicht berückſichtigt wor⸗ 
den zu ſein, ſondern nur die 


. teht. 5. Die Wi 
Geste e Dil ſich e auf eig 


$ Hauskollekten. Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung weiſt 


auf eine Polizeiverordnung vom 7. Januar 1924 hin, die die 
öffentlichen und Hauskollekten Detail Die ee er» 
ſcheint in der nächſten Nummer des Stadtanzeigers. 

über die Schonzeit des Wildes wird eine Bekannt⸗ 
machung vom 20. Dezember 1928 in der nächſten Nummer 
des Stadtanzeigers e „werben. 

$ Der Gäcilienverein veranſtaltete geſteru abend bel 
zahlreicher Beteiligung ein wohlgelungenes Winterfeſt in 
den ſchön geſchmückten Räumen des Zivilaſinos. Der 
künſtleriſch-unterhaltende Teil des Feſtabends bot mehrere 
Chorgeſänge unter Leitung des Herrn Dr. Dombrowski, 
mehrere Sopranlieder des Frl. Haſſe und 
Singſpiel „Madame Pompadour“ (Frl. Wruck und Frl. 
Koiky, Alles wurde in ſchöner n Bellas Ab⸗ 
tönung dargeboten und fand baukbarſten Unter 


ein kleines 


dem gab es fpäter noch eine Verloſung und amerlkaniſche 
Verſteigerung, und im übrigen wurde andauernd dem Tanz 
gebulbigt —, ber ja an ſolchen Abenden für die junge Welt 
er eigentliche „Zweck der übung“ zu fein pflegt. 

8 Die Benutzung der aſphaltierten Straßen durch Laſt⸗ 
wagen verboten. Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung macht wie⸗ 
derholt darauf aufmerkſam, daß gemäß 8 7 der Poltzeiver⸗ 
ordnung vom 2. Auguſt 1922 die Benutzung ber aſphaltierten 
Straßen durch Laſtfuhrwerke verboten iſt. 3 

Aufgeklärt wurde ein in voriger Woche verübter Dieb» 
ſtahl, bei dem aus einem Geſchäft in der Friedrichſtraße 
(Dluga] 42 Wolle und Wollwaren im Wert von 2 Milliarden 
entwendet worden waren. Die Täter, zwei Männer, wur⸗ 


den ermittelt und feſtgenommen, und der größte Teil der 


Beute noch vorgefunden. 

. 8 Diebftabl im Wartezimmer. Aus dem Wartezimmer 
einer Dentiſtin wurde ein Teppich entwendet, der in 
Stidereiarbeit eine Szene aus Shakeſpeares Trauerſpiel 
Othello“ darſtellte. — Diebſtähle in Wartezimmern von 
Arzten waren vor Jahr und Tag ziemlich häufig, und er⸗ 
ſtreckten ſich nicht nur auf die ausliegenden Bücher und Zeit⸗ 
ſchriften, ſondern ſogar auch auf Möbelſtücke, Stühle, Tiſch⸗ 
decken uſw. Die Folge davon war natürlich, daß die Aus⸗ 
ſtattung der Wartezimmer auf das allernotwendigſte bes 
ſchränkt wurde. Der jetzt gemeldete Teppichdiebſtahl iſt ein 
Spitzbubenſtück von beſonderer Frechheit. 

Feſtaenommen wurden geſtern drei Perſonen wegen 
Diebſtahls, zwei Obdachlofe und zwei Sittendirnen. 


* Budſin (Budzun], 19. Februar. In dem Dorfe Brze⸗ 
kinice beging der 65fährige Hirt Paluga Selbſtmord 
aufeigenartige Weiſe. In der Scheune feines Brot⸗ 
herrn band er an den Balken eine Schnur, zündete zuvor 
das Stroh an und erhängte fich. Die mit Gerſte und 
Roggenſtroh angefüllte Scheune verbrannte ſamt der Leiche 
des alten Mannes. Nach ſeinen letzten Auße rungen war der 
Greis durch die Unbilden des ſtrengen Winters lebensmüde 
geworden. - 

* Somter (Szamotuly), 19. Februar. Polniſchen Blätter 
meldungen zufolge machte der Beſitzer eines Hausgrund⸗ 
ſtücks einen feiner Mieter darauf aufmerkſam, daß fein 
Hund das Treppenhaus verunreinige und bat um Abſtellung 
des Übels. Als Antwort ſchlug der Gemahnte feinen 
Wirt bis zur Bewußtloſigkeit und brachte ihm 
mehrere Kopfwunden bei. Es bedurfte der Anſtrengungen 
der ebenfalls mit Schlägen bedachten Ehefrau und der Be⸗ 
mühungen der herbeigerufenen Nachbarſchaft, um den Miß⸗ 
handelten wieder zum Bewußtſein zu bringen. 


® 


Aus den dentſchen Na hbargebleten. 


* Stolp, 18. Februar. Bei einem Patrouilleugan » 
o ß der Volta ls 
meraden Malkewitz und Bruchmann und dann fi 
elbft. Es wird angenommen, daß Spiering wahrſchein⸗ 
ich in einem Tollwutanfall die Tat verübt hat. Er 
ar vor einigen Wochen von einem tollwütigen Hunde ge⸗ 


mom 
2 


8 


biſſen worden. 


In Deutſchland 


koftet die 


Neutſche Rundſchau 


(einihl. Porto) 2,5 Rentenmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


Handels⸗Rundſchan. 


Polens Salzexport. Polen beſitzt eine bedeutende Salzproduk⸗ 
tion, die einen intenſtven Salzexport ermöglicht. Monatlich werden 
7 „ I, Eh rg von denen ca. 
2 m Inlande verbraucht werden. 8 entſprechendſte 
Ausfuhrgebiete für die polniſche Salsprodutiion kämen die Bal. 


Ausfuhrgebiete für das polniſche Salz zu erobern, vergebli e⸗ 
weſen, da dort das billigere deutſche Sudſalz verkauft ach, Male 
Des Salz kalkuliert ſich bis jetzt bedeutend teurer als das 
eutſche Salz, und in Lettland koſtet es z. B. 50 Prozent mehr, 
wenn es auf dem Landwege, und 100 Prozent, wenn es zur See 
über zus verſchickt wird. Die Elſenbahnfracht ſtellt ſich bei den 
letzigen Gütertarifen für Salz von Polen nach Dünaburg auf 
120 Prozent des Salzwertes, und der Eiſenbahntransport bis 
Danzig verſchlingt an 65 Prozent des Salzwertes, ohne die Koſten 
des Feetransports und Verladekoſten. Es müßten ſich mit diefer 
Angelegenheit die einſchlägigen Behörden befayien und eine folde 


Eiſenbahntarifkalkulation für das Salz einführen, daß fi) deſſen 


Export nach den baltiſchen Ländern I 
licht wird. ſchen Ländern lohnen und überhaupt ermbg⸗ 


Termine der Frühlabrameſen in Dentſchlanb. 9. 518 11. März 
Breslau, 13. bis x ärz Kiel, 6. bis 12. i 
8. bis 10. Mai Breslau (Landw. u es 


Die Freigabe 
1 1 Preiſe in Deutſchland laſſen den Beſuch der B 


ein, — 84 und reelles Unterkommen in Breslau zu erhalten. Alle 


a Geldmarkt. 
Amtl. ee des Golbfranken für den 28. Fe⸗ 


bruar: 1800 000 
Die volniſche Mark am 20. Februar. Danzig 0,810,684, Muse 
IL. | — 
god u Bern ra London, Auszahlung Warſchau 
Berliner Deviſenkurſe. 


me | et 
r 
m M Geld | Brief rief 
and 16 66078 | 1573925 1573925 
en. Air. Bel. 1426426 | 1433578 . 4285 
Belgien l Fres. 1476 48385 \ 182330 
egen Kr. 554610 57390 557390 
emark 64 7665 
Sweden At. | 1097250 | 1102750 10387 
lang! 1057 106265 
lien 1 181 1824 1824 
England pf. St. 19054750 | 18145250 18095125 
1 Holl. 189 4210 421 
42700 7 1 18045 178445 
S 15 728175 2831825 285835 
315 . "| 1895250 | 1904750 1904775 
» 1 0 Mit, | 498750 | 501250 501250 
Mö ee: ess: | 69.040 89.849 
Krone 121695 2305 122805 
148.827 | 149,373 148,370 
In tauſend Reichsmark. 


unterwachtmeiſter Spiering ſeine beiden 


Sarſchauer Dörfe om 20. Februar. Schecks und um ⸗ 
ſätze: Belgien 22 250320 400, Holland 8 490 000—3 465 000, 
London 40 200 00039 900 000, Neuyork 9 350 000—9 300 000, Paris 
887 500—384 000, Schweiz 1 620 000—1 610 000, Prag 271 150—266 750, 
Wien 182,10--131,00, Italien 401 600-899 500, Goldfrank 1 798 000. — 
Devifen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 350 000—9 800 000, franzöſiſche Franken 588 1000. 


5 Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 


100 Gulden 215,95 Geld, 217,05 Brief. 
Züricher Börſe vom 20. Febrnar. 

24,80, Paris 2412/8, Wien 0,0081/, Pra 

Belgien 20,05, Holland 215,25, Berlin 1,27½,. 


Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für Gold 2179 000, Silber 
870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 245 000, kleine 9 152 000, Sterling 
90 000, franz. Franken 380 000, Schweizer Franken 1800 000, 
Zloty, Serie 2 1 400 000. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidedärie nom 
20. Februar. (Die Grorhandelspreile verkehen ich für es Kilegr. 
= Doppelzentner bei ſofertiser Wagson-Lieferung.) 

Weizen 28 000 000 — 35 000 099 M., Roggen 17 500 900—19 090008 
Mark, Gerite 18 000 000 M., Braugerſte 19 000 000—21 090000 Mark. 
Hafer 19 00 000 —21 500 000 M., Noggenmehl 34 009 90026 000 000 
Mark, Weizenmehl 56 000 000--€0 000 000 M. (inkl. Säcke), Koggen⸗ 
klsie 12 000 00 M., Weizenkleie 14 000 000 Mark, Fabrikkartsffeln 
., Peluſchken 20 000 000—22 000 000 M., Serrad 6.000 000 
bis 18000600 M., Wicken 18 000 000.—20 009 000 M., iyelderbien 
29 000 000--26 000 000 M., Biltoria-Erbfen 48 000 000.53 000 000 M. 
Blaue und gelbe Lupinen 14000000—-18090000 M., Roter Klee 
120000 000 - 210 000000 M., Weißer Klee 240 000 000 — 260 000 000 M., 
8 Iofe 3 100 6003 580 000 M., do. gepr. 6 000 000 bis 
6 000 M., Heu, loſe 6 000 000-6 500 000 M., do. gepr. 10 000 000 
bis 12 000 000 M. 3 0 

Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. 

Setreibenstiexungen der Bromberger Indu rie- und 
Handelskammer in der Zeit v. 18. Febr. bis 20. Febr. (Srobhan⸗ 
Deispreije für 100 Kilogr.) Weizen 28 000 000 —32 000 000 M., Roggen 
17000 000 - 19 000 000 Mark. Futtergerite 17 500 000 bis —.— Mark, 
Braugerſte 20 500 000 Mark. elderbien 20 000 000 — 28 000 
Mark, Viktorigerbſen 47 000 000 — 53 000 000 M., Hafer 19 000 000 bis 


Neuyork 5,78½, London 
16,80, Italien 24,50, 


21 000 000 M., Fabriklartoffeln —,— M., Seu, loſe —,— . Mark, 
855 —.— M., Weizenmehl 70% (inkl. Sack) 57 500 000 bis 
000 M., Roggenmehl 70%), (inkl. Sack) 35 000 000.—36 000 000 M., 


60 
Weizenkleie 14 000 000 M., Rogaentleie 12 000 000 M. 


Flachs. Lemberg, 19. Februar. In Doll. für 100 K 
or Flachs 37, 105 26, Flachswerg 18,50, 2. Sorte 1218,50. 
Gehechelter Hanf 24, roh 15, Haufwerg 11,50, 2. Sorte 9,50. 

Naphtha. Borydlam, 19. Februar. Der Preis für Naphtha 
erhöhte ſich auf 156—158 Doll. pro Waggon. Sonntag nachm. 
wurden 100 Waggons Boryslawer Naphtha zu 162 Doll. verkauft. 
— Auf dem Bruttomarkt herrſcht Stille. Kein Geſchäft. 


Danziger e (amtlich) vom 20. Februar. Amtlich 
nicht notiert. Im freien erkehr reiſe leicht abbröckelnd. 
Roggen 1,15. 


Berliner Produktenbericht vom 20. Februar. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 
166—172, mecklenb. 165—168, Tendenz ſtetig, Roggen märk. 187—141, 
pomm. 188—135, ſtetig, Braugerſte 155—170, Futtergerſte 140—150, 
unverändert, Hafer märk. 110—118, pomm. 108—113, ftetig, Weizen ⸗ 
mehl per 100 Kg. 25,50--27,2, Rette Roggenmehl 22—24, ſtetig, 
Wetzenkleie 8,30—8,40, feſter, oggenkleie 7,10—7,90, beſtändig, 
Naps 2,90—2,95, ſtill, Leinſaat 4,15—4.35, ſtill, Viktoriaerbſen 27 bis 
29,50, kleine Speiſeerbſen 18,50 —22, Futtererbſen 13—14, Peluſchken 
12—18, Ackerbohnen 13,50—14,50, Wicken 14—15, blaue Lupinen 
14—14,50, gelbe Lupinen 15—16,50, Serradelle 14—14,50, Rapskuchen 
10,40—10,60, Leinkuchen 21—22, Trockenſchnitzel prompt 8.—8,20, 
„ 16—17, N 88,20, Kartoffelflocken 16,40. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 20. Februar. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99-993 Prozent) 1,21 
bis 1,28, Originalhüttenweichblei 0,65—0,87, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,71—0,72, Remalted Plattenzink 0,59—0,60, Originalh.⸗ 
Alum. (98-9 Prozent) in Blöden, Walze oder Drahtb. 2,10, do. 
in Walz» oder Drahtb. (99 Prozent) 2,20, Bankazinn, Straitszinn 
und Auftzal inn 5,35—5,45, Huttenzinn (mind. 99 Prozent) 5,20 bis 
5,50, Reinnickel (98-99 Prozent) 2,30—2,40, Antimon (Regulus) 
0,90—0,93, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 97,00 — 98,00. 5 


Materialienmarit. 


Leber. Poſen, 19. Februar. Preiſe in 1000 poln. Mark. 
Rohe Rindshäute, geſalzen pro Pfund 900, trocken 1300, Kalb, ge⸗ 
falzen das Stück 9000, trocken das Stück 6000, mmel, geſalzen 
mit Wolle das Pfund 900, trocken wollig 1200, Hammel, geſalzen 
ohne Wolle und trocken ohne Wolle Stück 2500, Ziege, trocken Stück 
7000, geſalzen 6500, Pferde, geſalzen Stück 24000, trocken 22.000, 
Fohlen, gefalzen 4000, trocken 4000, Katze, Winterfell Stück 2000, 
Lamm Stiick 500, Reh, Sommerfell Stick 9000, Haſe, Winterfell 
1500, Kaninchen das Pfund 1200, Roßhaar aus Schwänzen das 
Pfund 8000, von der Mähne 1000. Tendenz feſt. Gegerbtes Leder 
unverändert wie am 18. d. M. 0 

Metalle. Warſchau, 10. Februar. 
der polniſchen Hütten feſtgeſetzten Preiſe für Rohſtoſſe und Etſen 
find weiter in Geltung, und in der nächſten Zeit iſt eine Anderung 
nicht in Aus ſicht. 


Die von dem Verein 


8 Biehmarkt. 
er markt vom 20. Februar. (Ohne Gewähr), Es 
eee r 100 8 885 87 2 
Binder: 1. Sorte 174 000 000—178 000.000 W., 2. Sorte 150 000 000 
Mart 3. Sorte 108 000000—114 000000 M. — Kälber; S 
160 000 000—165 000 000 Mark, 2. Sorte 140 000 000—150 000 6 


3. Sorte 13000000 M. — weine: 
194000 000 M., 2. Sorte 180 000 000182 000 000 Mark 
68 Safe: 1. Sorte 130 


000 Mark. — Schafe: 

000 500 Sorte 116 000 000120 000 000 M., 8. Sorte 
Der Auftrieb 80 Ochſen, 184 Bullen, 241 Kühe, 362 
Kälber, 2958 Schweine, 390 Schafe. — Tendenz: ruhig. ! 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4. 3862. 
Danzig, Dominikswall 13. 1288 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
an jel betrug am 20. Februar in 
— (2,05), Plock — (1,40), 


) m. Die in Klammern angegebenen Zählen geben 
and vom Tage vorher an. 5 
sbericht vom 19. Februar. Elsbrechdampfer „Brahe“ und 
Drewenz“ bei Kilometer 57,4, ebenfalls 5 er“ und 
„Welle“. Eisverſetzung bei ometer 78 behoben. „Jerſe“ bei 
Kilometer 69. rsbna“ bunkert Kohlen in Culm. „Montau“ 
Streckendienſt von Dirſchan ſtromauf, Nogat“ bunkert in Einlage. 
PIE kreuzt in der Mündung, „Prucyna“ in Schiewenhorſt. Von 
ilometer 78 bis zur Mündung Jungeistreiben in / Strombreite. 
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